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Donnerstag den 29. Mai 1856. 


Expedition: Herrenſtraße M 2. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 28. Mai. Montags ⸗Sitzung des Oberhauſes. 
Auf eine Anfrage Lyndhurſt's erwidert Clarendon: Das Ge: 
rücht, daß öſterreichiſche Truppen unter Einwilligung der 
Türkei in den Donaufürſtenthümern bleiben würden, ſei von 
Lord Stratford nicht erwähnt. Er hoffe ſofortige Räumung 
behufs freier Meinungsäußerung der Fürſtenthümer über ihre 
künftige Regierung. Die Hoſpodare werden nach Erlöſchung 
ihrer Regierungszeit nicht wieder gewählt. Auf Englands 
Schiedsrichtervorſchlag ſchuldet Amerika wi: die Antwort, 
— William Palmer iſt ſchuldig befunden worden. l 
Berlin, 28. Mai. Roggen, feſte Haltung; Mai⸗Juni 72 Thlr., Juni⸗ 
Juli 67% Thlr., Juli⸗Aug 63 Thlr., September⸗Oktober 58 Thlr. g 
Spiritus, Anfangs 725 a etwas beſſer; loco 33% Thlr., pr. Mai 
33% Thlr., Mat⸗Juni 32% Thlr., Juni⸗Juli 32½ Thlr., Juli⸗Auguſt 
32% Thlr., Au ee 32% Thlr. ; 1 
Müböl pr. Wa 15 Thlr., Sept.⸗Okt. 14% Thlr. — Aktien ruhig. 
Berliner Börſe vom 28. Mai. (Aufgegeben 2 Uhr 56 Min., ange⸗ 
kommen 6 U. 50 M.) Commaoditen animirt. Staatsſchuld⸗Scheine 86% G. 
Prämien⸗Anleihe 113 G. Ludwigshafen⸗Bexbach 154% G. Commandit⸗ 
Antheile 127 G. Köln⸗Minden 160 G. Alte Freiburger 176% G. Neue 
eiburger 167 G. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn 61% G. Mecklenburger 56% G. 
berſchleſiſche Litt. A. 202 G. Oberſchleſiſche Lit. B. 174 G. Alte Wil: 
helmsbahn 208 G. Neue Wilhelmsbahn 180 G. Rheiniſche Aktien 117% G. 
Darmftädter, alte, 155%, G. Darmſtädter, neue, 134% G. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 117 G. Heſterr. Credit⸗Aktien 196% G. Oeſterr. National⸗Anleihe 
85% G. Wien 2 Monate 100 G. 
ien, 28. Mai. Eredit⸗Aktien 393, London 10 Gulden 2 Kr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 27. Mai, Morgens. Der heutigen „Morning Poſt“ zufolge 
hat ſich der amerikaniſche Staatsſekretar, Herr Marcy, geweigert, der 
amerikaniſchen Handelsflotte beſtimmte Anweiſungen über ihr Verhalten in 
Bezug auf den Sundzoll zu geben. Er ſtellt es dem Ermeſſen eines jeden 
Kapitäns anheim, ob er den Zoll bezahlen will oder nicht. 

Der Prinz⸗Regent von Baden iſt in Dover angekommen. 

Konſtantinopel, 21. Mai. Der k. k. Internuntius Frhr. v. Prokeſch 
hat ſich nach den Donaumündungen begeben. Der ruſſiſche Staatsrath Pi⸗ 
fani hat feine offiziellen Beſuche bei der Pforte abgeſtattet. Notablen der 
griechiſchen und armeniſchen Raja's ſind zur Theilnahme an mehreren Staats⸗ 
rathsſitzungen zugezogen worden. Safwet Effendi und Derwiſch Paſcha find 


bgereiſt. 
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Breslau, 28. Mai. [Zur Situation.] Heut verlautet wie⸗ 
der einmal etwas über die gegenwärtige Lage, wie über die Zukunft 
der Donaufürſtenthümer. Für's Erſte ſcheinen jetzt endlich die Vertre⸗ 
ter der betreffenden Staaten zu der gemiſchten Kommiſſion ernannt zu 
ſein, und man hört, daß ſie ihre Arbeiten Mitte Juni beginnen ſoll. 
Sodann erfährt man aus Jaſſy, daß der Divan vor Schluß ſeiner 
Seſſion eine Adreſſe an den Hospodaren votirt habe, worin die Ver: 
einigung der Fürſtenthümer ausgeſprochen wird. — Mit dieſer 
Anforderung wird der moldauiſche Divan die Gunſt Oeſterreichs nicht 
gewinnen, welches ebenſo wie die Türkei, und zwar aus gleichen Be: 
ſorgnißgründen, der Bildung eines Zwiſchen-Staates entgegen iſt, wel: 
cher die Bürgſchaft einer Selbſtſtändigkeit in fi finden und auf die 
zerbröckelten Völkerſchaften an feinen Grenzen eine gefährliche Attrak⸗ 
tion ausüben könnte. — Oeſterreich hat daher in der Inſtruktion an 
feine Kommiſſions⸗Bevollmächtigten, von welcher es übrigens den mit⸗ 
wirkenden Mächten Kenntniß gegeben hat, als erſten Punkt zur An- 
nahme die Beitimmung empfohlen, daß die zwei Fürſtenthümer ihre 
gegenwärtige politiſche Theilung behalten. Im Uebrigen empfiehlt es 
Abschaffung des Prinzips der Wählbarkeit der Hospodaren. r 
Die Kommiſſion hat ferner die Miſſion, ſich mit der Organisation 
einer ſtarken inländiſchen militäriſchen Kraft zu beſchäftigen, welche 
geeignet iſt, fremde Truppen entbehrlich zu machen, und die Durchfüh- 
rung der von der Kommiſſton beſchloſſenen Reformen zu ſichern. Die 
innere Adminiſtration der Fürſtenthümer wird ebenfalls einer der Haupt⸗ 
punkte fein, womit die Kommiſſion ſich zu beſchäftigen hat. Die Ci 
vil⸗ und Kriminal⸗Geſetzgebung der Fürſtenthümer iſt in einem trauri⸗ 
gen Zuſtande. Feſte Normen giebt es da nicht, die Willkür und Laune 
fiten da zu Gerichte. Die Kommiſſion iſt mit der Ausarbeitung eines 
Civil und Kriminal⸗Geſetzbuches beauftragt, das den eingeriſſenen 
Mißbräuchen Einhalt thun ſoll; ja es ſcheint die Abſicht der Regierun⸗ 
gen, in dieſer Beziehung der Willkür ſehr enge Schranken zu ziehen. 
Die ſchwierigſte Aufgabe der Kommiſſion wird wohl die Regelung oder 
vielmehr Aufhebung des Servituten-Verhältniſſes ſein. Cs ſollen in 
dieſer Beziehung der Kommiſſion die Grundfäge empfohlen fein, welche 
von der öſterreſchiſchen Regierung bei der Emanzipation der Bauern 
in Galizien zur Anwendung gekommen find, natürlich mit den Modi: 
fifationen, welche die Natur des Landes und deſſen Bewohner erhei⸗ 
ſchen. Auch das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche ſoll die Kom: 
miſſion regeln, um künftig Mißbräuche zu verhüten, welche in den Für; 
ſtenthümern unter dem Deckmantel der Religion wuchern. Endlich 
ſoll auch die Reviſion der Handels- und Schifffahrtsgeſetzgebung der 
Kommiſſion obliegen. Dieſes find die vorzüglichen Punkte der Auf- 
gabe dieſer Kommiſſton. 
Ueber die circaſſiſche Deputation in Konſtantinopel vernimmt man, 
daß ſie mit ihrer Miſſion, wie begreiflich, geſcheitert ift, da der Sultan 
nicht Luſt haben konnte, nach Abschluß des Friedens die Gefahr neuer 
Verwickelungen mit Rußland aufzuſuchen. Einige Mitglieder der De⸗ 
putation wollen ſich nach Paris begeben, wo ſie natürlich keinen beſſern 
Erfolg haben werden. f j 
Die Nachrichten aus Italien lauten immer bedenklicher, wie ſelbſt 
unſere wiener Korreſpondenz zugeſteht, und wie bei der Veröffentlichung 
der Cavour 'ſchen Aktenſtücke und der zweideutigen Sprache der engli- 
ſchen Regierung nicht anders zu erwarten war. — Inzwiſchen bringt 


fes, welche ſich gegen die beiden ſardiniſchen Noten wendet, die den 
verbündeten Mächten in Paris überreicht wurden. Das „Riſorgimento“ 
meint, daß dieſer Apologie bald eine andere werde folgen müſſen. Die 


identiſche Note Frankreichs und Oeſterreichs ſei in Rom bereits über⸗ 


reicht, und der päpſtliche Stuhl werde auch darauf die Antwort nicht 


ſchuldig bleiben dürfen. 


Preußen. 

+ Berlin, 27. Mai. 
Majeſtät der Kaiferin Mutter von Rußland habe ich abſichllich 
unterlaſſen, geftern Mittheilung zu machen, da es doch nicht möglich 
war, den Montagsblättern zuvorzukommen. 
unzureichenden Umfang ihrer Angaben gefehen habe, will ich ergänzen, 
was ihnen noch fehlt. Als die Kaiſerin auf dem berlin⸗ſtettiner Bahn: 
hofe ankam, verließ die hohe Frau, die faft auf der ganzen Reiſe lie: 


gend zugebracht hatte — auch iſt ihr Reiſewagen fo breit, daß fie 
darin zu liegen im Stande ift — den Waggon nicht, fondern blieb 
bei heruntergelaſſenen Jalouſten auf dem Sopha des Salonwagens 
liegen. Dagegen ſtieg Se. Majeſtät der König auf eine kurze Zeit 
aus. Der Perron des Eiſenbahnhofes war vollſtändig abgesperrt, und 
hatten nur der Miniſterpräſident v. Manteuffel, der General v. Wrangel 
und der Generallieutenant b. Neumann Zutritt erhalten, welche 
Se. Majeſtät den König begrüßten und durch Allerhöͤchſtdenſelben Seiner 


kaiſerlichen Schweſter im Salonwagen vorgeſtellt wurden. Der Aufent⸗ 
halt auf dem Bahnhofe dauerte nur fo lange, als zu den Vorrichtun⸗ 


gen nothwendig war, um den Zug auf der Verbindungsbahn weiter 


gehen laſſen zu können. Auf dem berlin⸗potsdamer Bahnhofe fand 
gar kein Aufenthalt ſtatt und erſt auf dem Bahnhofe zu Potsdam be⸗ 
grüßten die Mitglieder der königl. Familie ihre hohe Anverwandte. 
Die Kaiſerin iſt auf der Reiſe von St. Petersburg 13 Nächte unter⸗ 
weges geweſen, und jedenfalls würde die Reiſe noch längere Zeit in 
Anſpruch genommen haben, wenn die hohe Frau mehr auf ihren kör: 


perlichen Zuſtand Rückſicht genommen, als den Wunſch hätte vorwalten 
laſſen, recht bald in die Arme ihrer theuren Verwandten zu eilen. 
Es ſind der erlauchten Frau alle nur möglichen Bequemlichkeiten auf 


ihrer Reiſe geboten worden, und iſt namentlich ihr Schlafzimmer mög⸗ 
in 


lichſt immer in derſelben Weiſe eingerichtet worden, wie das 
St. Petersburg. Auch in Sansſouci ſind alle diejenigen Einrichtun⸗ 
gen getroffen, welche der Kaiſerin aus Gewohnheit oder Neigung 
irgend wie angenehm ſein können. Obſchon jeder Empfang verbeten 
war, ſo ſollen doch in Bromberg Anſtalten getroffen worden ſein, 
welche im Stande waren, die Verehrung der hohen Frau in der Stille 
kund zu geben. Namentlich war für das Abſteigequartier in der liebe⸗ 
vollſten und rührendſten Weiſe geſorgt worden. Die Kaiſerin befindet 
ſich von der Reiſe ſo ſehr angegriffen, daß ſie für jetzt den Familien⸗ 


feſten, welche in dem weiten Kreiſe ihrer jetzt hier anweſenden Anver- 
wandten zu Ehren ihrer Herkunft gefeiert werden, noch nicht hat bei: 
Bis jetzt iſt noch nicht entſchieden, in welches Bad 
Die 
erlauchte Frau ſelbſt hat den lebhaften Wunſch, Ems zu beſuchen, die 


wohnen konnen. 
die Kaiſerin zur Stärkung ihrer Geſundheit ſich begeben wird. 


Aerzte aber rathen zu Pyrmont und Wildbad. 


Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander von Rußland wird 


am Donnerstag, von Warſchau kommend, hier eintreffen, 


um ſeiner hohen und vielgeliebten Mutter einen Beſuch abzuſtatten, und 


ihr ſeine kindliche Ergebenheit zu bezeigen. Schon am Montag wird 
derſelbe unſeren Hof wieder verlaſſen und ſich in fein Reich zurück— 
begeben. - 

Berlin, 27. Mai. 
in Paris, wird wahrſcheinlich für mehrere Wochen von ſeinem Poſten 


entfernt bleiben. — Nachrichten aus guter Quelle belehren uns über 


die vielfach umlaufenden Gerüchte wegen der Wiederbeſetzung des ruf: 
ſiſchen Geſandtſchaftspoſtens in Paris dahin, daß die Er⸗ 
nennung des Fürſten Dolgoroukoff jo wenig als die Wiederherſtel⸗ 
lung des Ambaſſadeurpoſtens bis jetzt definitiv feſtſtehe. Es fei viel: 
mehr anzunehmen, daß die proviſoriſche Wahrnehmung der Repräſen⸗ 
tation Rußlands bei dem Hofe der Tuilerien, wie ſie gegenwärtig in 
der Perſon des Barons v. Brunnow bergeftellt ſei, fo lange befleben 
bleiben werde, bis der Kaifer über die Reorganiſation des ganzen Sy⸗ 
ſtems der diplomatiſchen Vertretung ſeiner Regierung Beſchluß gefaßt 
habe. Im Weſentlichen trägt in dieſem Augenblick die Vertretung Ruß: 
lands an ſämmtlichen Höfen nur einen ſolchen proviſoriſchen Charakter, 
und es folgt daraus zugleich, daß auch der angekündigte Wechſel in 
der Perſon des Chefs der hieſigen Legation noch keinesweges fo feſt⸗ 
ſtehend iſt, wie allgemein angenommen zu werden ſcheint. 

— Der Regierungsrath a. D. Herr v. Unruh begiebt ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als techniſcher Vorſtand der deutſchen Kontinental⸗ 
Gas⸗Geſellſchaft zu Deſſau heute von hier nach Warſchau, um daſelbſt 
die Arbeiten zur Herſtellung einer Gaserleuchtung für die Hauptſtadt 
des Königreichs Polen in Angriff zu nehmen. 
von den Ingenieuren und den ſämmtlichen bei den herzustellenden Gin: 
richtungen und Bauten zu verwendenden Technikern begleitet. 

(B. B. 3.) 

— Der Präfident der Immediat. Juſtiz⸗Eraminations⸗Kommiſſion, 
Wirkliche Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath Dr. Simon, iſt auf feinen An⸗ 
trag in den Ruheſtand mit Penfton geſetzt. 

. B. Die Zahl der Fremden, welche theils zum unmittelbaren 
Gefolge Ihrer Majeſtät der Kaiferin von Rußland gehören, theils auf 
Veranlaſſung der Reife Ihrer Majeſtät ſich gleichfalls Hierher begeben 
haben, iſt fo außerordentlich, daß die großen Gaſthöfe erſten Ranges 
ſich ſchon geſtern außer Stande ſahen, weitere Fremden aufzunebmen. 
— Der General v. Reitzenſtein iſt aus Frankfurt hier eingetroffen. 
Man bringt ſeine Anweſenheit mit den Berathungen der Bundes⸗Mi⸗ 
litär⸗Kommiſſton in Bezug auf die Bundesfeſtungen in Zuſammenhang. 


die „Armonia“ eine umfaſſende Denkſchrift des röͤmiſchen Ho-] — General Williams beſuchte vorgeſtern Abend in Begleitung des 


—— 


Ueber die Reiſe und Ankunft Ihrer 


Nachdem ich aber den 


Graf Hatzfeldt, der dieſſeitige Geſandte 


Herr v. Unruh wird ſtu 


Kapitän Teesdale, ſeines Adjutanten, und ſeines Sekretärs, Herrn 
Cburchill, das Opernhaus und war dort Gegenſtand der allgemeinften 
Aufmerkſamkeit. An demſelben Tage nahm derſelbe an einem Diner 
Theil, welches Lord Bloomfield zur Feier des Geburtstages der Königin 
von England veranſtaltet hatte. — Von Seiten der engliſchen Regie⸗ 
rung ift ſichrem Vernehmen nach dem hieſigen Kabinet noch keine offi⸗ 
zielle Mittheilung über den Vertrag vom 15. April gemacht worden, 
dagegen iſt dies von Seiten Frankreichs durch den Marquis de Mouſtier 
geſchehen. — Wir hören, daß der früher der hieſigen ſardiniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft attachirt geweſene Graf Ciric, welchen die piemonteſiſche 
Regierung zur Zeit des frankfurter Parlamentes beim Reichsverweſer 
beglaubigt hatte, dieſe Regierung auch bei der Bundesverſammlung in 
Frankfurt vertreten wird. — In Bezug auf die viel beſprochne Angelegen⸗ 
heit des Dr. Kuno Fiſcher aus Heidelberg und deſſen Habilitations- 
Angelegenheit erfährt man jetzt, daß die philoſophiſche Fakultät 
der hieſigen Univerfität in einer beſondern Eingabe an das Kultusmi⸗ 
niſterium ihr Recht, über die Zulaſſung eines Habilitanden 
ſelbſtſtändig zu entſcheiden, gewahrt habe. Die Einſprache des 
Miniſteriums iſt dem Vernehmen nach auf Grund der früheren Schriften des 
Dr. Fiſcher erfolgt, nachdem derſelbe hier einen Habilitationsvortrag 
über das Verhältniß Bacos von Verulam zur ariſtoteliſchen Philoſophie 
gehalten hatte; dieſelbe bezieht ſich aber weniger ſpeziell auf die Perſon 
des Dr. Fiſcher, als im Allgemeinen auf die prinzipielle Frage, ob die 
Fakultät ſelbſtſtändig über die Zulaſſung zu beſtimmen habe. — Die 
Vokations⸗Urkunde für den Prof. Virchow iſt demſelben in der vori⸗ 
gen Woche zugegangen. Derſelbe wird ſeine Wirkſamkeit als Profeſſor 
der pathologiſchen Anatomie an der hieſigen Univerſität mit Anfang 
des Winterhalbjahres eröffnen. 

— Eine Deputation von zehn Städten Weſtfalens, der Bürger⸗ 
meiſter Franken aus Emmerich und der Buchhändler Hüffer aus 
Münſter an der Spitze, iſt hier eingetroffen, um dem Herrn Handels⸗ 
Miniſter die Wünſche der von ihnen vertretenen Städte wegen der 
Ausführung einer Eiſenbahn von Münſter über Rheda nach Pader⸗ 
born vorzutragen. Dem Vernehmen nach ſollten die Herren heute 
eine Audienz bei dem Handelsminiſter haben. 

— Unſere Börſe hatte heute das Gerücht von einer neuen öſter⸗ 
reichiſchen Anleihe aufgegeben, und demſelben ein anderes von einer 


ruſſiſchen Anleihe ſubſtituirt. - Sa 

— Im Kreiſe der nähern Freunde, welche der ehemalige Minifter 
Haff enpflug bier in Berlin bat, wird verſichert, derſelbe habe die 
Abſicht, ſich im Preußiſchen dauernd niederzulaſſen. Das Ueberra⸗ 
ſchende hierbei würde ſein, wenn es ſich beſtätigte, daß Herr Haſſen⸗ 
pflug den reizendſten Punkt feines früher in Preußen von ihm diri⸗ 
girten Gerichtsſprengels, Putbus auf Rügen, zum Wohnſitz gewählt 
haben ſoll. Uebrigens lebt Haſſenpflug ſeit längerer Zeit nur in 
literariſchen, hauptſächlich dem gemeinen Cioilrecht angehörenden Stu: 
dien, und meidet, wie wir zuverläſſig wiſſen, ſelbſt die oberflächlichſte 
Kenntnißnahme von politiſchen Dingen, ſo daß er ſelbſt die Lektüre 
politiſcher Zeitungen von ſich weiſt. 

— Wie uns von geſchäftskundiger Seite mitgetheilt wird, ſind im 
Laufe der vorigen Woche durch telegraphiſche Depeſchen ruſfiſcher 
Getreide⸗Handlungshäuſer faſt alle noch nicht effektuirten frühe 
ren Offerten wegen Getreidelieferungen zurückgenommen worden. Viele 
haben ſich zur Ausführung der früher angebotenen Sendungen bereit 
erklärt, jedoch zu weſentlich höherem Preiſe. Da nach Hamburg die⸗ 
ſelben Erklärungen aus Petersburg eingelaufen waren, ſo beeilten die 
dortigen Händler ſich, fo raſch als möglich alles, was zu erhalten war, 
aufzukaufen, ſo daß der Umſatz in Hamburg in den letzten Tagen der 
vorigen Woche ſich auf Tauſende von 1 belief. — Es wird hier 
in Berlin eine zweite Aktienbrotbäckerei projektirt, die mit einem 
Grundkapital von 1 Million Thlr. zu arbeiten gedenkt. — Dr. Wi⸗ 
chern wird nicht nur als Rath in das Miniſterium, ſondern auch in 
den evang. Oberkirchenrath als Mitglied eintreten. 

wei Delinquenten.] In Betreff des zum Tode i “ 
tiglerfaßten wir Taler, dh Selbe don — einem — ie 
das rechtskräftige Urtheil ein Reſtitutionsgeſuch gebracht hat, das damals 
wir wiſſen nicht, durch welches Zuſammenwirken zufälliger Umſtände, uner- 
ledigt geblieben iſt. Jetzt hat nun Puttlitz jenes Geſuch protokollariſch er⸗ 
neuert und wie wir hören, daſſelbe auf zweierlei gegründet: einmal um den 
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trugen die Betheuerungen ſeiner Unſchuld in den Augen der offiziellen 
ſonen, die mit den Symptomen der gewöhnlichen verſchmigten l ve 


Da möchte 
Die Entrü⸗ 


. 
w er war 2. 
Lag äber einen Piſßer grit. Sobald ihm die allere 

g mitgetheilt, und die iung 
ank er bald ohnmächtig auf fen 


ers, der durch Ve 
glücklichen fchtbar; uch ang 
. noch ſechs 
en kun} 
Was auch das Schickſal des a ſen 


lag, fo tlich ſchleunige Maßregeln genommen, um durch humane 
Aae ede Sudden den che Wahnſinn von ihm abzu⸗ 


Poſen, 7. Mal. [Feier zu Ehren des Oberpräſidenten.] Schon 
1 längerer Zeit war unter den Verehrern des Oberpräfidenten, namentlich 
m Kreiſe der del en Bürgerſchaft der Wunſch rege geworden, dem wür⸗ 
digen Manne, den des Monarchen Gnade an die Spitze unſerer Provinz be⸗ 
rufen, und der mit treuer Hingebung und unermüdetem Eifer für das Wohl 
derſelben ſeit Sapren ſchon zu wirken beſtrebt ift, deſſen Wirkſamkeit öffent- 
lich und im Stillen dieſelbe ſo manchen geiſtigen und materiellen Fortſchritt 
dankt — ein äußeres Zeichen der aufrichtigen Verehrung, der innigen An⸗ 

änglichkeit darzubringen, auf die er nach jeder Seite hin ein ſo ſchönes 
nrecht ſich erworhen. Die Rückkehr nach einer längeren Abweſenheit in 
Folge eines frohen Familienereigniſſes ſchien dazu die geeignetſte Veranlaſ⸗ 
ung zu bieten, denn man fand da Gelegenheit, auch der krefflichen Dame, 
welche an des verehrten Mannes Hand durch das Leben gehen 
und den ſchönen Beruf empfangen hat, die mancherlei Sorgen und Mühen 
feiner ſchwierigen amtlichen Stellung in einer gemüthlichen Häuslichkeit zu 
erleichtern, eine warm empfundene Huldigung darzubringen und ihr einen 
wohlthuenden Beweis von der innigen Verehrung zu geben, deren ſich der 
Mann nach Verdienſt zu erfreuen hat, an deſſen Geſchick ſie mit unauflös⸗ 
lichen Banden aus warmer Herzensneigung das ihre gekettet hat. Kam nun 
noch hinzu, daß eine nicht unbedenkliche Krankheit, die während ſeiner Ab⸗ 
m 5 den —.— — — — bald Ae ee 
5 tete ſich das an e zu ungs⸗ 
Feier, 8 25 Ganze mußte se einen boppelt freudigen Charakter ge⸗ 


innen. N ne 

Ein Komite aus hieſigen Bürgern verſchledener Nationalität und Kon- 
feffion und einigen anderen Perſonen, hatte ſich behufs Anordnung der Feier 
gebildet, die dem anſpruchslofen Charakter des Gefeierten entſprechend, über⸗ 
wiegend eine innigere, weniger öffentliche Färbung tragen ſollte. Schon 
deshalb hatte man von einem 10 en Empfange am Bahnhofe abſehen zu 
müffen geglaubt, und die Verhaͤltniſſe, die die Ankunft des Gefeierten mehr: 
fach verzögerten, rechtfertigte noch mehr dieſen Beſchluß. Es galt fomit 
eine Abendſeler, die am Tage nach der Ankunft dem verehrten Manne und 
ſeiner lerer dee Gemahlin dargebracht wurde, und welche von dem 
dnenden Komite eben fo finnig als geſchmackvoll arrangirt, und nicht 

er b end ausgeführt wur 
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5 
nder befriedig wurde, zumal ein ſchöner ruhiger Abend die⸗ 
tee 410 as Keſteulichſte begünstigte. Der ese war, um den 

ermäßigen Andrang des Publikums zu vermeiden, zum Schauplatz der 
er gewählt worden, und eine ſehr zahlreiche Verſammlung hatte gegen 


; karten 157 in demſelben geſtern nach 8 Uhr Abends eingefunden, 
um durch 5 Pr einen die lebhafte Sympathie für das gefeierte Paar zu 
bezeugen. ‚halb 9 Uhr begaben ſich, geleitet von den Mitgliedern des 


Komite's, a eſtlich geſchmückte Jungfrauen, Töchter hieſiger geachteter 
Bürger, de Salons des Oberpräfidenten, um ihm und feiner 555 
den gedruckten dichteriſchen Gruß, ſehr ſauber und geſchmackvoll ausgeführt, 
nebft der 25 gehörigen Kompoſition, in rothem Sammeteinband, auf einem 
außerordentlich ſchoͤn durch drei Zöglinge der Louiſenſchule geſtickten Kiffen 
mit einer innigen, trefflich geſprochenen Anrede zu überreichen. Schon wäh⸗ 
rend derſelben 3 der Garten im Lichte ſtrahlenden Brillantfeuers, 
gegen welches das dunkle Licht der Fackeln, die allmählig aus dem Hinter⸗ 
eg ſich heranbewegten, einen wahrhaft zauberiſchen Gegenſatz bildete. 
rei de, ec verkündeten den Beginn der Feier, und nach einer mu⸗ 
ſikaliſchen, dur Muſikchöre der hieſigen Garniſon ausgeführten Intro⸗ 
duktion ward das erwähnte Bewillkommnungsgedicht (gedichtet von E. Van⸗ 
ſelow, komponirt von A. Vogt), und darauf noch das ſchöne „Abendlied“ 
von Frz. Abt und das treffliche „Preußenlied“ durch den „Allgemeinen Män⸗ 
ner⸗Geſangverein“ vorgetragen, während die Pauſen durch paſſende Muſik⸗ 
ſtücke ausgeführt wurden. Nach Beendigung der Serenade begann ein ſehr 
os arrangirtes, wohlgelungen ausgeführtes Feuerwerk, bei dem nament⸗ 
ich die Schlußdekoration, ein Tempel mit den Wappenſchildern des vereinig⸗ 
ten Paars in den heraldiſchen Farben, von ſehr ſchöner Wirkung war. 
Daran knüpfte ſich das mit lebendigſter allſeitiger Theilnahme aufgenom⸗ 
mene Hoch auf das gefeierte Paar, dem der Oberpräfident herzliche, ſehr 
bewegte Dankesworte folgen ließ. Auch während des Feuerwerks währte 
die Ausführung von Muſikſtücken fort, und unter den Klängen der⸗ 
2 — verließ gegen 10 Uhr Abends die zahlreiche Verſammlung den Feſt⸗ 
chauplatz. Hol. 3) 


Deutfebland. 

Karlsruhe, 25. Mai. [Zum Miniſterium.] Der „Zeit“ 
wird von hier geſchrieben: Die Ernennung des früheren Präſidenten 
des Miniſteriums des Innern, Stadtsraths Freiherrn v. Marſchall, 
zum großherzogl. Geſandten in Berlin iſt jetzt erfolgt, und wird ſich 
derſelbe bereits morgen auf ſeinen neuen Poſten begeben. Wie aus 
ſonſt gut unterrichteter Quelle verlautet, dürfte ſein Verbleiben in die⸗ 
ſer Stellung nicht von längerer Dauer ſein und er vielleicht in nicht 
zu ferner Zeit wieder hierher zurückkehren, um ſein früheres Portefeuille 
zu übernehmen. Der frühere großherzogliche Geſandte in Berlin, jetzt 
Staatsminiſter Freiherr v. Meiſenbug, begleitet den Regenten auf ſei⸗ 
ner Reiſe bis Köln, und begiebt ſich von da direkt nach Berlin, um 
feinen Nachfolger in das Amt einzuführen und ſeine Abſchiedsviſiten zu 
machen. Er wird dem Vernehmen nach in 14 Tagen wieder hierher 


zurückkehren. 5 
Hombur 24. Mai. [Der Prozeß gegen die „Hamb. Nachrich⸗ 
edaktion der „Hambur ichen achrichten“ hat nochmals einen 


ten“] Die 0 
Airs Ae 5 155 von ihr geforderten Mittheilung über den Urheber 


der vorzeitigen Veröffentlichung von Bundestags⸗Verhandlungen zu erwehren. 
Gegen bee Erkenntniß, welches den angebotenen Eid verwarf und 
eine erhöhte Geldſtrafe auferlegte, wurde abermals Rekurs an die Oberalten 
2115 en; trotz der gemachten Anzeige der Einlegung dieſes Rechts⸗ 
mittels erfolgte eine neue Eitation auf den folgenden Tag. Die 
Oberalten nun haben das Geſuch nicht nur vollſtändig abgeſchlagen, ſondern 
auch abgelehnt, die Exekutionsmaßregeln bis zur verfaſſungsmäßigen Erledi⸗ 
gung des Rekurſes zu inhibiren. Es erfolgten darauf weitere Pfändungen 
ur Beitreibung der verwirkten Strafgelder und eine neue Citation auf ge. 
ern. Vorher iſt aber der Vermittler der betreffenden Korreſpondenz auf das 
üregu der Polizei gegangen und hat ſich genannt. Bei dem erfolgten 
r hat die Kevaktion die Wahrheit diefer Angaben beſtätigt. Hiermit 
muß alſo das Verfahren gegen die Redaktion jedenfalls beendigt fein. (N. Z.) 
e ſter re i ch. 
© Wien, 26. Mai. Wir entnehmen einem uns eben zuge: 
kommenen Privatbriefe aus Mantua einige Stellen, welche bezeich⸗ 
nend ſein dürften für die gegenwärtig in Italien ſich kundgebende 
Stimmung und die verſchiedenen ſich darin ausſprechenden Hoffnungen: 
„Seit der Veröffentlichung von Cavour's Memorandum hat auch 
die nationale Partei der Lombardei und insbeſonders der An⸗ 
hang des jungen Italiens wieder einige Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Bald hört man von einer Brandſchrift, bald von politiſchen Exceſſen, 
denen die Behörden entgegenzutreten gezwungen ſind, und insbeſondere 
für uns Deutſche iſt es angenehm, jeden Augenblick den Fluch: male 
detti tedeschi in die Ohren zu bekommen. Es iſt unter den exaltir⸗ 
ten Köpfen jetzt Mode geworden, gewiſſermaßen mit Neid auf die kon⸗ 
ſtitutionelle Regierung in Turin hinüberzublicken, und mit athemloſer 
Begierde lieſt man die Reden, welche Graf Cavour in den Kammern 
hält. Die Herren in Turin treiben indeſſen ein gefährliches Spiel. 
Sie ſcheinen vergeſſen zu haben, daß die Revolution ihre eigenen Kin⸗ 
der verzehrt, und daß fie gewiß die Erſten find, welche der Pöbel von 
ihren Sitzen ſchleudert, wenn fie fortfahren, feine Phantaſie mit Phan⸗ 
tomen zu erhitzen und ihm zu verſprechen, was fie mit großſprecheri⸗ 
ſchem Munde — unmöghg halten können. Iſt das ein Treiben in 
dieſem unglücklichen Lande! Kaum daß wir die Hoffnung genährt, zum 
friedlichen Abſchluſſe der affen Zustände zu gelangen, wer⸗ 
den wir wieder in neue Aufregung verſetzt, und man iſt nicht im 
Stande, ohne Befürchtung ſein Haus zu verlaſſen, einem der politiſchen 
Aufteizer in die Hände zu fallen, die gegenwärtig in Turin mit dem 
Heiligenſcheine des Märtyrertpumd bekränzt werden. Die oͤſterreichiſche 
Herrſchaft in Italien war noch nie, wie jeht, ſo wenig beengend. Die 
Regierung kam zur Einſicht, daß es nicht allein genügt, mit Gewalt 
den öffentlichen Geiſt zu beherrſchen, ſondern daß die moralische Macht 
ine geringere — und jedenfalls eine nachhaltigere iſt, und eben die 
Italiener durch vernünftige Konzeſſionen leichter zu beruhigen ſind, als 
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durch ein ſtarres Feſthalten an den Grundſätzen, welche auf die gegen⸗ 
wärtigen Zuſtände nicht mehr Anwendung finden können. Es war 
daher nicht der entfernteſte Grund vorhanden, Klagen gegen die Re⸗ 
gierung zu erheben.“ 

O. C. Wien, 27. Mai. In ihren allgemeinen internationalen 
Pflichten, wie in ihrer traktatlichen Stellung zu den Weſtmächten, hatte 
die kaiſerliche Regierung ſeiner Zeit durch mächtige Heeresaufſtellungen 
die peoviſoriſche Befignahme der Donaufürſtenthümer von Seite 
fremder Truppen rückgängig gemacht, ſodann in Folge eines Staats⸗ 
vertrages mit der hohen Pforte — dieſe Länder militäriſch beſetzt. Es 
wurden dadurch die unter der Oberhoheit des Sultans ſtehenden Pro⸗ 
vinzen der unteren Donau vor den weiteren Wechſelfällen des Krieges 


wird, und zugleich vor inneren Aufregungen, welche in Ausſicht ſtanden, be⸗ 


wahrt. Die überwiegende Mehrzahl der Bewohner der Fürſtenthümer 
verehrt dankbar die Dienſte, welche Oeſterreich und ſein Heer ihrem 
Lande geleiſtet, ſowie auch die Mannszucht und der echt militäriſche 
Geiſt der kaiſerlichen Beſatzungskorps bei allen Gutgeſinnten die vollſte 
Anerkennung findet, — Nachdem nunmehr der allgemeine Friede glück⸗ 
lich abgeſchloſſen iſt, und ſomit das Hauptmotiv der Okkupation nicht 
mehr vorliegt, ſo konnten im Einvernehmen mit der hohen Pforte die 
Anordnungen zur allmäligen Räumung getroffen werden, und haben 
bereits die in der Moldau und Wallachei ſtehenden kaiſerl. Beſatzungs⸗ 
truppen begonnen, ihreu Rückmarſch in die Heimat anzutreten. — 
Dieſe Maßregel wurde mit um ſo größerer Beruhigung getroffen, als 
die Bewohner der Fürſtenthümer im Allgemeinen durch ihre geſetz⸗ 
mäßige Haltung die Hoffnung begründet haben, daß ſie ſich der ihnen 
durch den pariſer Vertrag von den europ. Maͤchten verbürgten Rechte 
und Privilegien würdig zeigen werden. — Bis die übrigen auf die 
Okkupationen jener Länderſtriche bezüglichen Beſtimmungen des Traktats 
vom 30. März d. J. ihren Vollzug erhalten haben, wird auch die 
Räumung der Donaufürſtenthümer durch die kk. Truppen vollendet ſein. 

* Wien. Se. Durchlaucht Fürſt Paul Eſterhazy, welcher dem 
Vernehmen nach im allerhoͤchſten Auftrage der Krönung Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Alexander in Moskau beiwohnen wird, iſt letzten Sonn⸗ 
tag von Sr. Majeſtät in einer längeren Audienz empfangen worden. 
— Baron Talleyrand⸗Perigord, der Vertreter Frankreichs bei 
der Donaufürſtenthümer⸗Kommiſſion, wird nächfter Tage hier eintreffen 
und dann gemeinſchaftlich mit Freiherrn v. Koller die Reiſe nach 
Bukareſt antreten. — Der kalſerlich ruſſiſche Geſandte in Hannover, 
Herr v. Fonton, wird nächſter Tage zum Beſuche feiner Gemahlin hier 
eintreffen. — Der großherzoglich heſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Baron v. Drachenfels, wird demnächſt eine zweimonatliche Urlaubs⸗ 
reiſe in feine Heimat antreten. — Der kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte 
in Stockholm, Freiherr v. Langenau, welcher ſeit einigen Wochen 
hier verweilt, machte am 27. ſeine Abſchiedsbeſuche und wird am 29. 
nach Stockholm zurückkehren. — Die Gerüchte von angeblichen Hin⸗ 
derniſſen, welche der das neue Gewerbegeſetz berathenden Kommiſſton 
entgegengetreten fein ſollen, indem das Prinzip der Gewerbefreiheit 
aufgegeben werden ſoll, ſind unbegründet. 

* Nitron, Oeſtr.⸗Schleſ., 2 Meilen von Teſchen gelegen, wird feit 
einer Reihe von, Jahren ſeiner heilbringenden Molken wegen ſtark be⸗ 
ſucht und Tauſende von Leidenden haben ſeitdem Linderung und Heilung 
daſelbſt ſich verſchafft. Die liebliche Lage des Ortes aber und die herr: 
liche Umgebung führt dahin auch Unzählige, die an geſunder Luft, an 
geräuſchloſem Leben und an den Naturſchönbeiten ſich gern begnügen 
und dafür andere lururiöfe Genüſſe, wie fie an berühmten Badeorten 
vielfach angetroffen werden, mit Leichtigkeit vermiſſen, weil ſie nur er⸗ 
kräftigende Erholung ſuchen. Dieſen nun und jenen dürfte es erwünſcht 
fein, zu erfahren, daß die Schaf⸗ und Ziegenmolken⸗Kuranſtalt mit dem 
1. Juni eröffnet wird, und daß man zur Nordbahn — von Oeſterr.⸗ 
Oderberg aus oder von Oswieneim (Dziedzitz) — bis Pruchna etwa 
3 Stunden von Uſtron entfernt, fahren kann. An genanntem Sta⸗ 
tionsorte befinden ſich zur Zeit der Ankunft der Züge — 7 Uhr Mor: 
gens und 5 Uhr Nachmittags — Poſtwagen, mittelſt welcher Paſſagiere 
und Gepäck über Skotſchau gegen die gewöhnliche Eilwagengebühr nach 
Ultron befördert werden. N 


Ruſ land. 

St. Petersburg, 19. Mai. Geſtern hatte Graf Ney eine 
Audienz bei der verwittweten Herzogin von Leuchtenberg. Man glaubt, 
daß der Aufenthalt des Generals bis Anfangs Juni währen dürfte. 
Erſt gegen Ende des Juni erwartet man in der Perſon des Grafen 
Morny den eigentlichen politiſchen Repräſentanten des Kaiſers Napoleon. 
Der Kaiſer hat dem General Uſchakoff, über welchen kürzlich ein 
offizieller Tadel veröffentlicht wurde, Urlaub zu einer Reiſe in das 
Ausland ertheilt. General Brimmer, der ein Korps im Kaukaſus 
kommandirte, iſt zum Kommandanten der Feſtung Nowo⸗Georgiewsk 
im Königreich Polen ernannt worden. Die Schifffahrt ift vollſtändig 
eröffnet. Bis geſtern waren ſchon über 20 Schiffe in Kronſtadt an: 
gekommen. Auf den Wunſch des Miniſters Tſchewkin find die Ar: 
beitskräfte im Departement des Eiſenbahnweſens verſtärkt worden. 
Der preußiſche Flügel-Adjutant, Oberſt Graf v. Münſter, iſt nach 
Moskau abgereiſt. Man glaubt, derſelbe habe den Auftrag, dort die 


Vorbereitungen für den Aufenthalt der von Seiten des k. preußiſchen f 


Hofes zu erwartenden Gäſte zu veranlaſſen. Was vor der Rückkehr 
des Grafen Münſter nach Petersburg in deutſchen Zeitungen über die 
Ungunſt fombinirt wurde, die ihm die potsdamer Brieſſchafts⸗Angele⸗ 
genheit zugezogen haben ſollte, ſcheint rein erfunden geweſen zu fein; 
der Graf Münſter erfreut ſich nach wie vor der Gunſt und des An⸗ 
ſehens, auſ das ihm ſeine offizielle Stellung wie ſeine Perſönlichkeit 
ein Anrecht geben. PN (B. B. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 25. Mai. Die Angelegenheiten von Neapel ſcheinen in 
der Regulirung der italieniſchen Frage den Anfang machen zu ſollen. 
Der Kaiſer Louis Napoleon ſcheint an dem Sprüchwort feſtzuhalten, 
daß man den Fürften durch die Weiber, und die Weiber durch die 
Priefter gewinnen müſſe. Er debütirt mit den Prieſtern. Zunächſt 
war es der Fürſt Carini, der ſich im Auftrage ſeines Königs auf 
den Wunſch des franzöſiſchen Gouvernements nach Paris begeben 
mußte, um hier des Kaiſers Wünſche zu vernehmen. Man ſcheint 
für dieſe Wünſche in Neapel immer mehr offenes Ohr zu erhalten. 
Denn kaum hatte man ſie vernommen, ſo entſchloß man ſich zu einem 
Schritte, der den Papſt verſöhnen fol. Fürſt Carini hat ſich unmit⸗ 
telbar von Paris, ohne nach London zurückzukehren, nach Italien be⸗ 
geben, und hat den Auftrag, in Rom die Unterhandlungen, die zehn⸗ 
mal eingeleitet, eben fo oft erfolglos abgebrochen ſind, von neuem an⸗ 
zuknüpfen. König Ferdinand hat die Lehre begriffen, daß es wichtig 
ſei für Sterbende, für Dynaſtien wie für Menſchen, ſich in der Agonie 
des Schutzes der Kirche zu verſichern. Man glaubt hier, es werde 
diesmal gelingen, eine Verſtändigung zwischen dem päpſtlichen Stuhl 
und dem Throne des Königs beider Sicilien herbeizuführen. — Graf 
Orloff hat die Nachricht erhalten, daß ſeine Gemablin und der in 
der Krim verwundete junge Graf in Genua angelangt ſeien. Sein 
Augenübel iſt geheilt, und man glaubt jetzt, er werde Paris in den 
nächſten Tagen verlaſſen. Ob es indeß wahr iſt, was vielfach be⸗ 
hauptet wird, er habe Befehl vom ruſſiſchen Kaiſer erhalten, ſich nach 
Warſchau zu begeben, kann ich nicht angeben. So viel ſcheint gewiß, 
daß Kaiſer Alexander zu der Frage Veranlaſſung haben mag, wie der 


Vertrag vom 15. April zu Stande kommen konnte, ohne daß die 
Vertreter Rußlands davon unterrichtet waren. Ich habe Ihnen einige 
Aeußerungen mittheilen können, die als Ausflüſſe der Ueberraſchung 
und Verſtimmung der ruſſiſchen Diplomatie verbreitet werden. Sie 
wiſſen, Orloff ſagte dem Kaiſer: „Sire, wofür wird man uns Beide 
in Petersburg halten?“ Louis Napoleon ſoll darauf erwidert haben: 
„Faſſen Sie ſich kurze Zeit in Geduld; ich glaube, man wird mit uns 
Beiden zufrieden ſein.“ Ob dieſes Orakel befriedigt hat, ob es na⸗ 
mentlich die Fragen des Kaiſers überfüfig gemacht hat, kann man 
füglich dahin geftellt fein laſſen. — Der öſterreichiſche Erzherzog 
wird die pariſer Geſellſchaft verwaiſt zurücklaſſen. Noch wenige Tage, 
und wir ſind um einen Löwen ärmer. Der Prinz geht Dinstag oder 
Mittwoch nach Brüſſel und dem Haag. Er hat heute dem Prinzen 
Jerome einen Beſuch gemacht, und dem weiland deutſchen Souverän 
die Courtoiſie erwieſen, auf die der König in partibus ſo großen 
Werth legt. Geſtern war der Prinz zu einem ihm zu Ehren von 
Jerome veranſtalteten Diner. Alle Notabilitäten des neueſten franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsruhmes waren bier verſammelt. Canrobert, Bosquet, 
Magnan waren die Gäſte, die Jerome geladen hatte, um dem öfter- 
reichiſchen Gaſte eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen. — Die Union 
financière iſt noch immer das goldene Kalb unſerer Finanzwelt. 
Die geheimnißvolle Weiſe, mit der dieſe Geſellſchaft ſich errichtete, der 
beiſpielloſe Erfolg, mit der es ihr gelang, ſich in 4 Tagen das Drei⸗ 
fache des erforderlichen Kapitals zu ſichern, alles das ſteigert das Ver⸗ 
langen nach einer Betheiligung. Alle, die keine Hoffnung haben, 
Bürger dieſes Eldorado zu werden, ſchließen ſich der Exploitation 
Spaniens an. Die Errichtung des ſpaniſchen Credit Proſt hat 
Aller Augen auf das Land jenfeits der Pyrenäen gelenkt. Wir wer⸗ 
den bald die Eiſenbahnen dieſes Land überziehen ſehen, und das große 
Bahnnetz, das in Frankreich ausgeführt werden ſoll, um eine Lieblings⸗ 
Idee Napoleons und der großen Spekulanten, die Verbindung Frank⸗ 
reichs und Spaniens, zur Thatſache zu machen, ſteht vor der Thür. 
— Heute ſah ich den Vortrab der deutſchen Gäſte ankommen, welche 
unſere landwirthſchaftliche Ausſtellung zieren ſollen. Der Zuzug war 
vorläufig nur ſchwach, aber ich höre, daß in Straßburg eine 
Armee von Ochſen und Kälbern lagert, um in Paris ein⸗ 
zuziehen. Die Eröffnung der Ausſtellung wird nicht vor dem 1. 
Juni ſtattfinden. 7 (B. B. 3.) 
Niederlande. 

Haag, 25. Mai. Aus Curagao iſt die Nachricht hier eingelangt, 
daß die Flotille, welche unſere Regierung nach der Küſte von Vene⸗ 
zuela geſchickt hatte, um der Forderung eines Erſatzes für die im vori⸗ 
gen Jahre bei den Unruhen zu Coro von niederländiſchen Unterthanen 
erlittenen Schäden Nachdruck zu verleihen, nach Curacao zurückgekehrt 
war und einen Bevollmächtigten der venezuelaniſchen Regierung mit⸗ 
gebracht hatte. Letztere hat ſich geneigt erklärt, die dieſſeitigen Forde⸗ 
rungen zu berückſichtigen, und der Kolonial⸗Sekretär von Curacao war 
mit dem erwähnten Bevollmächtigten wieder nach Venezuela abgereiſt, 
um wegen dieſer Angelegenheit, ſowie wegen des ſtreitigen Beſitzes der 
Aves⸗Inſeln eine Vereinbarung zu Stande zu bringen. 

Großbritannien. 

London, 24. Mai. Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
weilt in dem ſchöͤnen Osborne auf der Inſel Wight im Kreiſe der 
königl. Familie. Der Geburtstag Ihrer Majeſtät der Königin iſt heut, 
Bub gr E 70 Bo durch ein freudiges Ereigniß eine neue Be⸗ 

ng alten, i i i 3 
—.— as Fiir e en nicht nur für zwei A 
Osmaniſches Reich. 

P. C. Die neugegründete evangeliſche Gemeinde in Galatz hatte die Be⸗ 
rufung eines Predigers bis zum Wiedereintritt des Friedens verſchoben. Auch 
die Erhebung der von den Gemeindegliedern gezeichneten Beiträge war bis 
zu dieſem Zeitpunkte ausgeſetzt worden. Es hatte ſogar den Anſchein, als 
wenn dieſer Zuſtand auch jetzt noch einige Zeit fortbeſtehen würde Nach 
einer neuerdings von Galatz eingegangenen Nachricht iſt jedoch nunmehr in 
dieſer Sache ein entſcheidender Schritt geſchehen. Als nämlich Mitte Februar 
der Prediger der evangeliſchen Gemeinde in Bukareſt, N ter, zur Ab⸗ 
haltung eines Gottesdienſtes und zur Vornahme verſchiedener 
lungen dort eingetroffen war, fand fofort eine Gemeindeverſammlung ſtatt. 
In dieſer Verſammlung wurde durch Stimmenmehrheit die bis dahin vom 
Kirchenvorſtande vertretene Anficht, mit der Berufung eines Predigers 
uzuwarten, umgeſtoßen und beſchloſſen, die Berufung ſofort vorzunehmen. 

on dreien, vom Gentralvorftande des Guſtav⸗Adolfvereins zu Leipzig der 
Gemeinde früher ſchon vorgeſchlagenen Kandidaten wurde der Bruder des 
anweſenden — Predigers, Rektor Neumeiſter zu Rodach (im Herzog⸗ 
thum Sachſen⸗Koburg), zum Prediger erwählt. Bei Abgang der neueſten 
Nachrichten aus Galatz war von Leipzig auch bereits die Mittheilung einge⸗ 
troffen, daß der Berufene die Vokation annehme und wahrſcheinlich bald an 
ſeinem 283 Beſtimmungsort eintreffen werde. — Mit der Ankunft des 
Predigers hofft man ein neues regeres Leben in der jungen Gemeinde er⸗ 
wachen zu ſehen. Zwei Mitglieder des Kirchenraths ſchieden aus; der dieſſei⸗ 
tige Konſulatsſekretär und ein preußiſcher Kaufmann wurden an deren 

telle gewählt, ſo daß der Kirchenrath jetzt aus 3 Preußen, 1 Engländer 
und 1 Holländer befteht. — Die in den letzten Jahren erfolgte erhebliche 
Vertheuerung aller Lebensbedürfniſſe in Galatz hat die Gemeinde genöthigt, 
dem künftigen Seelſorger neben dem früher ausgefetzten Gehalte von 200 
Dukaten jährlich auch noch freie Wohnung und Heizung zuzubilligen, fo daß 
ein Jahreseinkommen nunmehr auf etwa 320 Dukaten ſteht, eine erhebliche 
Ausgabe für dieſe junge Gemeinde, welche aber auch zuſehends wächft. 
Amerika. 

Newyork, 14. Mai. Die Debatte im Senate zu Waſhington 
über den Sundzoll hat noch zu keinem Ergebniſſe geführt. Im 
Repräſentantenhauſe hat Jones aus Pennſylvanien Hrn. Buchanan 
gegen die Anklage in Schutz genommen, daß er ſich mißbilligend über 
das Miſſouri⸗Kompromiß ausgeſprochen habe. Buchanan iſt geſtern in 
Waſhington eingetroffen. Wie dem „Newyork⸗Herald“ berichtet wird, 
bat Staatsſekretär Marey dem Präſidenten im Kabinetsrathe erklärt, 
er ſei entſchloſſen, falls Walker's Regierung anerkannt werde, ins Pri⸗ 
vatleben zurückzutreten. Das Kabinet hat die Frage in Betreff der 
Anerkennung Walker's bis zu ſeiner nächſten Zuſammenkunft vertagt. 
Es heißt, der Präfident werde eine Botſchaft über dieſen Gegenſtand 
erlaſſen. Man bezweifelt nicht, daß der Präſident den neuen Geſand⸗ 
ten Nicaragua's empfangen wird. Dem Vernehmen nach rüſtet Gua⸗ 
telama gegen Walker. 

— — — — — — — 


l Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Mai. Nach den im Laufe des heutigen Tages 
bierher gelangten authentiſchen Nachrichten ift die Ankunft Sr. Majejtät 
des Kafſers von Rußland bierſelbſt morgen Vormittags gegen 11 
Uhr zu erwarten. Der Extrazug, mit welchem der Großfürſt Michael 
Seinen kaiſerl. Bruder bis Oh lau entgegenreiſt, ft um halb 4 Uhr 
Morgens ein und fährt unverzüglich wetter, jomie auch der Aufenthalt 
des kaiſerl. Extrazuges auf dem bieſigen Bahnbofe nur von kurzer Dauer 
fein wird. Das Dejeuner Sr. Majeftät ſoll in Oppeln, und das Di⸗ 
ner der erlauchten Reiſenden in Kopifurt Hattfinden, 

Ibre Excellenzen der kommandirende General des 6. Armeekorps, 
v. Lindheim, und der Oberpräfident von Schleſien, Frb. v. Schlei⸗ 
nitz, baben ſich heut Mittag im Salonwagen der oberhlefifäien Eiſen⸗ 
bahn zur Begrüßung des kalſerlichen Gaſtes, nach Myslowit begeben. 
Zur Aufftellung der Ehrenwache — Mitwirkung bei den Empfangs⸗ 
feierlichkeiten war bereits * — eine Kompagnie nebſt Muſik vom 
11. Regt. ebendorthin, und die Kapelle des 19. Regts. nach Brieg 
abgegangen. 


— — — ¶ ⁵ ͤh. *v ˙* *--. 


Breslau, 28. Mai. [3 
ber naftferien war geſtern Abend im Kutznerſchen Saale die aka de⸗ 
miſche Liedertafel zum erſtenmale wieder vereinigt, um ſich und ihre 
Säfte durch den Vortrag vollſtimmiger Männergeſänge zu erfreuen. 
Die Zuhoͤrerſchaft war, trotz des ſchlimmen Wetters, febr zahlreich; 
auch der Sänger⸗Chor war ſtärker als bei der jüngſten Aufführung ver⸗ 
treten, und bekundete in ‚feinem ſchönen, kräftigen Enſemble, daß die 
vorangegangenen Proben ebenfalls fleißig beſucht waren. Ein mannig⸗ 
faltiges Programm brachte diesmal viele ernſtere Piecen, welche ebenſo 
wie die bumoriſtiſchen mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 
Als vorzüglich gelungen müſſen wir das Wanderlied aus dem „Philister“ 
von Otto und das „Rheinlied“ aus den „Nibelungen“ von Dorn 
hervorheben. Nächſt den Chorliedern und Quartetten wurden aber 
auch einige Vokal- und Inſtrumental⸗Solopiecen von den Herren Stu: 
direnden Cimann, Puße und Knechtel trefflich ausgeführt. Nächſten 
Dinstag fällt die Liedertafel aus; dafür wird auf Freitag, den 6. Juni, 
ein Gartenfeſt mit Juumination, Feuerwerk, Vokal- und Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert vorbereitet. Zur Aufführung kommt u. A. die gekrönte 
Preiskompoſtion von W. Tſchirch: „Eine Nacht auf dem Meere“; 
vielleicht gelingt es auch, das Programm noch mit einem neuen „Quodli⸗ 
bet“ zu bereichern, und zwar von dem Verfaſſer der bei den letzten Winter⸗ 
Konzerten mit ſo vieler Theilnahme begrüßten Humoreske. Sicherlich 
wird allen Freunden der akadem. Liedertafel die Nachricht willkommen 
fein, daß dieſer Tage ein Abdruck des humoriſtiſchen Quodlibets: „Der 
Raub der Sabinerinnen“, Dichtung von Stud. Simon, Kompofition 
von dem Dirigenten Eimann, in dem Mai⸗Heft des „Zuſchauers 
an der Oder“, einer von der Wittwe des verſt. Schriftſtellers Julius 
Krebs fortgeſetzten Zeitſchrift, erſchienen iſt. Einzel⸗Exemplare dieſer 
Nummer werden in der Buchhandlung von Robert May (Herrenſtraße 

Nr. 1) zu baben ſein. g 

Vorgeſtern wurde auf einem neuerbauten Hauſe am Nikolaiſtadtgraben 
das Kranzaufſetzen mit Muſik und Becherklang feſtlich begangen. 
Das Dach des überaus ſtattlichen Gebäudes prangte in reichem Laub⸗ 
ſchmucke von Kronen und ringsum gezogenen Guirlanden, während von 
den Giebeln Fahnen in den preußiſchen, ſchleſichen und breslauer Farben 
herabwehten. ’ 8 4 5 

Geſtern wurden in der hieſigen Aula die Herren Kandidaten Eugen 
Fleck pe Breslau und Heinrich Holländer aus Leobſchütz, nach df- 
ſentlicher Vertheidigung ihrer Diſſertationsſchriften, durch Hrn. Geb. 
Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. Frerichs zu Doktoren der Medizin 
promovirt. 


„ Breslau, 28. Mai. Hr. Robin eröffnete geſtern den dritten 
Cyklus feiner Vorſtellungen, welche er durch Einführung neuer Experi⸗ 
mente und Nebelbilder ſo anziehend wie möglich zu machen weiß. 

Sein geſtriges Experiment einer wohlfeilen Herſtellung von Thee, 
Kaffee und Zucker dürfte in der jetzigen theuren Zeit ganz beſonders 
Beachtung verdienen, zumal feine Kaffeekanne zwar unerſchöpflich zu 
fein ſcheint, aber doch keinen — „langen Kaffee“ ausſtröͤmt; das Ver: 
ſchwindenlaſſen der Madame Robin aber machte wieder den heiteren 
Eindruck komiſcher Unbegreiflichkeit, 1 

Von den Nebelbildern erregte das Panorama von Liſſabon 
vor und nach dem ſchrecklichen Erdbeben bewunderndes Intereſſe durch 
die Kombination überraſchender Effekte, welche Hr. Robin anzubringen 
verſtanden hatte. 


i b nde Mai. Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 

a Schwurgerichts⸗Bezirke vereinten Kreiſe Bunz⸗ 
lau und Löwenberg beginnt am 9. Juni am erſteren Orte. — Als ein 
neues induſtrielles Etabliſſement it bemerkenswerth die in Greiffenberg 
jetzt im Bau begriffene Dampfbäckerei der Herren Steinberg u. Co. 
von hier, welche ein wohlſchmeckendes, nahrhaftes und wohlfeiles Brodt 
zu liefern beabſichtigen. Inwiefern die Waaren der dortigen 12 Bäcker⸗ 
meiſter bei einer Einwohnerſchaft von 2663 Seelen dem freilich aller. 
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hin g - Die Preiſe der ver 8 
gattungen find im eben ablaufenden Monat Mai auch ziemlich die⸗ 
elben geweſen, denn es galt der Scheffel weißer Weizen 4 Thlr. 
15 Sgr., gelber 4 Thlr. 4 und 8 Sgr., Roggen 3 Thlr. 15 und 
20 Sgr., Gerſe 2 Thlr. 19 u. 25 Sgr., Hafer 1 Thlr. 12 u. 16 Sgr. 
— Der 29. d. Mts. iſt ein Feſttag für die katholiſche Kirchgemeinde 
Märzdorf am Bober, indem der dortige Pfarrer Johannes Fliegel, 
ein durch Lauterkeit ſeines Lebenswandels, wie durch feltene Menſchen⸗ 
freundlichkeit gleich achtbarer Geiſtlicher, an dieſem Tage fein fünfund: 
wanzigjähriges Prieſterjubiläum feiert. Da derſelbe mehrere Jahre 

indurch der hieſigen katholiſchen Kirchgemeinde als Kaplan angehörte, 
hat dieſelde doppelte Urſache zu ihren herzlichſten Segenswünſchen bei 
dieſem Anlaſſe. — Des Wonnemondes letzte Hälfte war ebenſo wie die 
erſte rauh und kalt, daher das tägliche Regenwetter wenig befruchtend 
war und die vielfach laut werdenden Beſorgniſſe wegen der Cerealien, 
namentlich des Kornes, welches in hieſiger Gegend noch ſehr zurück iſt, 
nicht ganz unbegründet ſind. 


Seit Menſchengedenken war kein ſo niedriger 
Stand des Neiſſe⸗Fluſſes zur Frühjahrszeit wie dieſes Jahr; ein folder 
Mangel an Waſſer ſtellte ſich ſonſt immer erſt im Laufe des Juni und 
Juli ein. Die Holzflöße war daber eine höchſt dürftige zu nennen, und 
ſogar einzelne Müblen batten nicht den nöthigen Waſſerbedarf zum 
vollen Belrieb des Werkes, bis geftetn Abend ein lang erſehnter kräf⸗ 
tiger Regen dieſe Mebelftände befeitigte, indem derſelbe mit wenig Un: 
terbrechung bis beute Mittag die lechzenden Felder gründlich erquickte 
und die Flüſſe und Bäche anſchwellen ließ, fo. daß heute Früh ſchon der 
Fluß mit Flößbolz bedeckt erſchien, indem das Waſſer 3 Fuß gefiegen 
war. — Noch mehr, ja unberechenbaren Segen hat diefer Niederſchlag 
den Cerealien auf den Feldern gebracht; der Roggen bat bereits ſeine 
Aehren entwickelt, und wogt der Wind mit denſelben auf eine das Auge 
erfreuende av Di 99 50 11 00 auf gutem Boden A 
Aehren 4 Zoll. er Raps iſt geſund und prächtig, der Klee ſtebt 
meiſt üppig, die Sommer⸗Saaten laſſen ſich nun hoffnungsvoll an, und 
das Gras wird wohl am Wuchſe dem vorjäbrigen gleichen. Wo die 
Kartoffeln ſich bereits zeigen, iſt ihr Blatt gefund, und bat der heiße 
Mittagwind auch ſo manchen Baum untragbar an Früchten gemacht, 
ſo wird wohl von ſpäten Aepfelſorten etwas bleiben; die Kirſchen ſehen 
vortheilhafter aus, als man Anfangs dachte. E 
So wäre denn die Hoffnung auf eine gute Erndte nicht unbegrün: 
— der ewig gütigen Gnadengquelle gefallen, dieſelbe uns zu 
Einzelne Theile im Gebirge ſind leider ein Jammerbild wegen der 
fortdauernden Theuerung, namentlich ſoll die nördliche Abdachung des 
Eulen e dei Hilfe bedürfen, wie der „Neuroder 
eund“ — — 
Siber Uebel dem Hunger erſt nachzufolgen; Gott wolle dies gnädig 
e chmittags verunglückte ei 
n Nachmitta e ein Bauer⸗Auszügler aus Johns⸗ 
1 per wartha⸗neuroder Chauſſee, indem er auf he 9708 11 5 
nernen Walze ſaß, um das an dieſer bängen bleibende Geſtein und 
Erdreich beim Fortrollen derſelben abzuſtreichen, von dieſer aber, da 
es Berg ab ging, herabfiel, und ſo quetſcht ward, daß er unter großer 
Qual noch Abends Hard. 8 XVII. 


— .. 


Glaz, 25. Mai. 


27. Mai. [Strafanſtalt. — Kirchendiebſtahl⸗ 
— Miffion.) Geſtern wurde durch öſterreichiſche Beamte ein Ver: 
brecher eingebracht, welcher im Juni v. J. aus hieſiger Strafanſtalt 
entwichen war. Im Auguſt war derſelbe ſchon einmal in Troppau 

ommen, aber auch dort gelang es ihm, aus dem Polizei⸗Gefäng⸗ 
niſſe zu entwiſchen, und jetzt iſt man feiner ebendaſelbſt erſt wieder 


Ratibor, 


Nach ärztlichen Erfahrungen pflegt das. 
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ur Tages⸗Cbronik.] Seit Ablauf] habhaft geworden. Herr Direktor v. Drigalski hat einen Theil der] habe die Ausſagen über die Symptome in dem 


biefigen Gefangenen zu einer vollſtändigen Feuerwehr eingerichtet, und 
werden unter perſönlichem Kommando des Hrn. Direktors faſt täglich 
Uebungen vorgenommen. 80 Mann werden zu dieſen Uebungen ver⸗ 
wandt, ihre Leiſtungen ſind außerordentlich und geben gewiß, was Ge⸗ 
wandtheit und Kühnheit anbetrifft, der berliner Feuerwehr nichts nach. 


Glücklicherweiſe haben fie aber bis jetzt noch keme Gelegenheit gehabt, Er 
in Wirklichkeit den Beweis ihrer Tüchtigkeit an den Tag zu legen. — J 


Sind Diebſtähle bier auch ganz an der Tagesordnung, ſo war die 
Kirche bis jetzt doch noch vor Dieben ſicher. Am Frohnleichnamsfeſte 
iſt jedoch in hieſiger Curakial⸗Kirche eine blaue Altardecke geſlohlen 
worden und hat leider der freche Dieb bis jetzt nicht ermittelt werden 
können. Im Laufe des künftigen Monats werden bier Jeſuiten zum 
Abhalten einer Miſſſion erwartet. 


++ Neiſſe, 26. Mai. [Begründung einer Penſionsanſtalt.) 
Zum 1. Juli d. J. wird am hieſigen Orte ſeitens der verwittweten 
Frau Landſchaftsregiſtrator Babette Knauer eine Penſtonsanſtalt für 
junge Mädchen, welche gleichzeitig in allen feinen weiblichen Arbeiten 
neben der Gelegenheit, wiſſenſchaftlich ſich auszubilden, Unterricht erhal⸗ 
ten ſollen, ins Leben gerufen werden. Es iſt bei Begründung dieſes 
Inſtituts vorzugsweiſe ins Auge gefaßt, denjenigen Familien der nähe⸗ 
ren und entfernteren Umgegend von Neiſſe einen paſſenden Penſtons⸗ 
aufenthalt anzubieten, welche die Abſicht haben, junge Damen die hie⸗ 
ſige, als vortrefflich bekannte „höhere Toͤchterſchule“ beſuchen zu laſſen. 

(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Jahrmarkt hat 
in unſerer Stadt ein reges Leben hervorgerufen, Waare in Fülle, und 


Vergnügungen und Zerſtreuungen an allen Ecken — aber wenige 
Käufer! Nur die Pfefferküchler und Töpfer finden Abnehmer, fait 
alle andern Verkäufer machen ſchlechte Geſchäfte. — Wir nähern uns 


nicht allein in andern Beziehungen der großen Stadt, ſondern auch in 
Bezug auf die Lebensmittelpreiſe; das Pfd. Butter koſtere hier neulich 
11 Sgr. und das Geflügel iſt hier theurer als in Berlin. 

+ Markliſſa. Unſer Privatverein zur Unterſtützung der Armen 
ift in der letzten Zeit ſebr tbätig und wirkſam geweſen. Im vorigen 
Jahre erhielten gegen 40 Ortsarme, excl. der beſtebenden Geldverthei⸗ 
lungen ſeitens der hieſigen Kommune, an woͤchentlichen Geldbeiträgen 
128 Thlr. 9 Pf.; ferner wurden 5 Monate lang an 1012 arme 
Schulkinder Morgenſuppen täglich verabreicht, von verſchiedenen Wohl: 
thätern in Häufern 3840 Portionen Eſſen vertheilt; 20 arme Kinder 
wurden des Nachmittags in 2 Stunden in Stuben beſchäftigt und er- 
bielten entſprechende Belohnungen; in den 4 erſten Monaten dieſes 
Jahres wurden aus der Speiſeanſtalt 2596 Portionen und außerdem 
noch 782 Portionen in Häufern von verſchiedenen Woblthätern vertheilt. 
Aus der Speiſeanſtalt wurden zur ſelben Zeit 2236 Portionen an bie- 
ſige Stadtarme und 360 an Landarme verabreicht. Die Kommune und 
Hr. gg Krampf hat für die Speifeanftalt Anerkennenswerthes 
geleiſtet. Ben A 

A Oels. An Beiträgen für die Suppen⸗Anſtalt wurden in den 
erſten 3 Monaten d. J. gezahlt: 230 Thir. 2 Sgr. 6 Pf., überhaupt 
eingenommen 380 Thlr. 19 Sgr., ausgegeben ebenfoviel. Es wurden 
9303 Portionen Suppe ohne und 458 Portionen mit Fleiſch vertheilt. 

Kieferſtädtel. Unſere Stadtpfarrkirche bat durch Renovation 
und Vergoldung des Hochaltars eine große Zierde erbalten. Herr 
Pfarrer Zebulla hat ſich durch Sammlung milder Gaben und Herr 
Maler und Vergolder Schäfer durch treffliche Leiſtungen große Ver⸗ 
dienſte erworben. 5 

= Grottkau. In den erſten 3 Wintermonaten find hier 10,638 
Portionen Suppe mit Fleiſch und Gemüſe an Ortsarme vertheilt 
worden. Die Sammlung milder Beiträge hat die Summe von 
234 Thlr. 25 Sgr. ergeben. 
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Liam Palmer vor dem Gentral-Kriminalhof von Lon⸗ 
don. — Fortſetzung] Sitzung vom 23. Mai. Die Verhandlungen be⸗ 


ginnen um 10 Uhr. Unter den anweſenden ar ag befinden fich der Her 
zog von Wellington und die Parlaments⸗Mitglieder Sir John Pakington 
und Vernon. 6 

Es wird mit dem Verhör der Schutzzeugen fortgefahren. 

Thomas Roſs: Ich bin Hausarzt im London Hoſpital und habe da⸗ 
ſelbſt im März einen Tetanus⸗Fall beobachtet, der tödtlich verlief. Da man 
eine Vergiftung durch Strychnin argwöhnte, ſo ward die Leiche geöffnet, 
doch kein Gift gefunden. 

Dr. Wrighiſon: Ich bin analytiſcher Chemiker, Lehrer der Chemie an 
der Schule zu Wee und ein Schüler L 1 * Ich habe Experimente 
mit Strychnin angeſtellt und daſſelbe ſtets mit Leichtigkeit in todten Kör⸗ 
pern wiedergefunden, ſowohl in reinen Zuſtande, wie wenn es mit unreinen 
Stoffen gemiſcht war. Auch in dem in Fäulnig übergegangenen Blute und 
in biliöſen Stoffen habe ich es entdeckt. Der Theorie des Dr. Taylor über 
die Zerſetzung des Strychnin während der Vergiftung kann ich nicht beiſtim⸗ 
men, indem ich an eine folche Zerſetzung nicht glaube. Strychnin läßt ſich 
in ungeheuer kleinen Quantitäten entdecken. Wenn Jemand an einer Strych⸗ 
nin⸗Vergiftung ſtirbt und mir der Inhalt feines Magens 8 — 10 Tage nach 
dem Tode zur chemiſchen Analyſe überfandt wird, fo erwarte ich jedenfalls, 
das Gift zu finden. ER 

R. Partridge: Ich praktizire ſeit vielen Jahren als Arzt und bin 
Profeſſor der Anatomie am Rings College. In dem Falle Coo'ks hätte 
man gleich nach dem Tode den Rückgrat unterſuchen ſollen. Es iſt von 
Körnchen die Rede gewefen, die ſich im Rückenmark gefunden haben follen. 
Diefelben können ſehr leicht eine Entzündung verurſacht haben; ob aber eine 
ſolche wirklich vorhanden war, ließ ſich neun Wochen nach dem Tode ſchwer⸗ 
lich ausfindig machen. Mir feloft iſt kein Fall vorgekommen, wo eine der⸗ 
artige Entzündung tetanusartige Krämpfe verurſacht hat; doch wird ſolcher 
Falle allerdings Erwähnung gethan. Ich kann mir keine beſtimmte Meinung 
darüber bilden, was den Tod Cooks veranlaßt hat. 

Im Kreuzverhör durch den General Anwalt bemerkt der Zeuge: Die 
Symptome, welche ſich bei Cook zeigten, ſind nach Allem, was ich von Strych⸗ 
Stepchngiftung weiß vollkommen mit der Annahme verträglich, daß er durch 
Strychnin vergiftet worden ſei. (Dieſes Zugeſtändniß macht offenbar einen 
überraſchenden und tiefen Eindruck, da Partridge für einen der wichtigſten 
Schutzzeugen gilt.) Ich weiß mich keines Tetanus⸗Falles zu erinnern, der 
in kürzerer Zeit, als in 3 — 4 Tagen verlief. Wenn nicht andere beſondere 
Gründe auf den Magen wirken, fo halte ich Uebelkeit nicht für unverträg⸗ 
lich mit Tetanus. 

John Gay: Ich bin Mitglied des Royal College of Surgeons und feit 
17—18 Jahren Arzt im königlichen Frei⸗Hoſpital. Im Jahre 1843 behan⸗ 
delte ich einen Knaben, der in Folge einer zerſchmetterten Zehe am Tetanus 
farb. Zwiſchen dem letzten und dem vorletzten Krampfanfall vor feinem 
Tode verliefen ungefähr e . 

Dr. M' Donald: Ich bin Licentiat des Royal College of Surgeons zu 
Edinburgh, habe zwei Fälle des ſdiopathiſchen Tetanus beobachtet un 2 
ſpeziell mit dem Studium des Tetanud be feige, Diefes Uebel kann durch 
ſehr unerhebliche Beranlaffung herbeigeführt werden, durch eine Veränderung 
in den Sekretionen z. B. durch Kälte und Näffe, durch geiftige oder ſinn⸗ 
liche Aufregung oder durch das Weigel dez von kieſigen Vedand eilen 
oder von Körnchen in irgend einem Theile des Nerven⸗Syſtems. Ich glaube, 
daß tetanus⸗artige Krämpfe durch Urſachen herbeigeführt werden können, 
weiche zu entdecken der menschlichen Weſſinſgalt ois jegt noch durchaus nicht 
gelungen iſt. Ein Arzt kann eine Strpchn Vergiftung ſehr leicht von einein 

etanus⸗Falle unterſcheiden. Die nung, welche der Körper von Thie⸗ 
ren darbot, die ich mit Strychnin vergiftet hatte, waren im Allgemeinen 
ſehr übereinſtimmend. Zum erſtenmale habe ich hier in dieſem Gerichtshofe 
den Satz aufftellen hören, daß Strychnin im Körper zerſetzt und abſorbirt 
werden und vollkommen verloren gehen könne. Diefe Theorie f mir 
auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen. Ob man Strychnin in Pillen oder in 
einer anderen Form eingibt, wird wohl in Bezug auf den Verbleib des Gif⸗ 
tes keinen anderen Unterſchled machen, als daß bei der Pillenform die Ent⸗ 
deckung noch leichter iſt. Strychnin vermehrt ſtets die Quantität des Spei⸗ 
els. Ich halte es für außerordentlich unwahrſcheinlich, daß jemand, welcher 
eine Dofis Strychnin eingenommen hat, die hinreichend iſt, um das Leben 
zu zerſtörem im Stande fein ſollte, heftig an einer Klingel zu ziehen. Ich 


annten 
unſerer nächſten 
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alle Coot's rt und 
ieſen Symptomen nur wenig Gewicht bei, da de aus ha 


Urſachen entſpringen ten. laube, daß der Tod in di 
dur epileptiche raͤmpfe, die Ich 8 „ daß od in dieſem Falle 


i zie mit einem tetanus⸗artigen Uebel verbunden 
waren, herbeigeführt worden iſt, und ſtütze dieſe meine Lucht auf die Vor⸗ 
ausſetzung, daß eine Doſis Strychnin, die hinreichend geweſen wäre, in einem 
Gescher . —. dem Leben ein Ende zu machen, nach den bisherigen 
ahrungen eine Stunde erfordert haben würde, um ihre Wi zu 

ch ſtütze fie ferner darauf, daß der Leichenbefund ſo verſchleeen von 
war, was ich fonft geſehen und gehört habe. Nehmen wir an, daß das Lei⸗ 
den, welchem Cook erlag, einen epileptiſchen Charakter hatte, fo u die 
Länge bes zwifchen den beiden Anfällen liegenden Zeitraumes nichts Auffal- 
lendes, da epileptiſche Anfälle ſich ſehr häufig an auf einander folgenden 
Tagen zur ſelben Stunde wiederholen. Wenn Cook, als ſein Den auf der 
Rennbahn gefiegt hatte, ſich in einem fo aufgeregten Zuſtande befand, daß 
er auf 2 — 3 Minuten verſtummte, wenn er ſich der Naͤſſe und Kälte aus⸗ 
fegte, wenn er fein Hirn durch Trinken aufregte und von Fete em Erbre 
befallen wurde, wenn ſich nach ſeinem Tode in der Nähe des Kuckgrates i 
ſige Körnchen fanden, fo kann ich mich über die Erſcheinungen, welche der 
Verlauf ſeiner Krankheit darbot, durchaus nicht wundern, da jede der er⸗ 
wähnten Urſachen zu einem ſolchen Tode beitragen konnte. 

Dr, Bainbridge: Ich bin Doktor der Medizin, Arzt in St. Martins⸗ 
Arbeitshauſe und habe viele krampfartige Uebel beobachtet. J Lei⸗ 
den bieten die mannigfaltigſten Symptome dar. Periodizität, d. h. das Wie⸗ 
derkehren der Anfälle in denſelben Stunden, Tagen oder Monaten, kommt 
haufig vor. So hatte z. B. einer meiner Patienten am 
einen Krampfanfall, der ſich am Weihnachtsabend des folgenden Jahres 
ſelben Stunde wiederholte. Die verſchiedenen Formen der a 
Uebel gehen ſo ineinander über, daß es auch für den erfahrenſten Arzt 
nahe unmöglich iſt, anzugeben, wo die eine aufhört und die andere anfängt. 


zur 
ei⸗ 


Sowohl bei Männern, wie bei Weibern wird die Hyſterie häufig von teta⸗ 
nusartigen Krämpfen begleitet. Daſſelbe gilt von epileptiſchen Anfaͤllen. 
Ich weiß mich Feines tödtlich verlaufenden epileptiſchen Falles zu entſinnen, 
wo nicht vor dem Tode das Bewußtſein geſchwunden wäre, 


Edward Auſtin Steddy: bin Mitglied des Royal College of 
Surgeons und praktiſcher Arzt zu Season, Ich habe einmal eine be⸗ 
handelt, die an der Mundfperre litt. ach Ausſage ih e war die 
Urſache dieſes Uebels die gedruckte Stimmung, die fi 
Streites mit ihrem Manne bemächtigt hatte, wob 
2 id der Mann ihr während de 

etzt hatte. 

Dr. Georg Robinſon: Ich bin Arzt in Newcaftle, Aus all wa 
ich gehört habe, ſchließe ich, das Cook an — geſtorben 1 8 
Aehnlichkeit mit Tetanus hatten. Ich kenne keinen Zweig der — — e, 
welcher dunkel wäre, als gerade die krampfartigen Uebel. Ich habe Leichen⸗ 
öffnungen von Menſchen beigewohnt, die an ſolchen Uebeln geſtorben waren. 
In einzelnen Fällen waren durchaus keine krankhaften Symptome zu finden, 
während in anderen die Symptome auf eine Menge von Krankheiten paßten. 
Mir find 20 Fälle vorgekommen, wo Epilepſie von tetanusartigen Kräm⸗ 
pfen begleitet war; doch waren letztere nie fo ſtark, wie in dem Falle Cooks. 
Zudem ſchwindes bei epileptifchen Anfällen faſt immer das Bewußtſein. 
— ahr. in der Nähe des Rückgrats konnten Krämpfe und den Tod 

erbeiführen. 

Der General⸗Anwalt: Glauben Sie, daß das bei Cook der Fall war? 

Zeuge: Wenn ich nicht annehme, daß er durch Strychnin vergiftet wor⸗ 
den iſt, ſo möchte ich das allerdings glauben. 

Der General⸗Anwalt: Deuten nicht alle von Herrn Jones erwähnten 
Symptome auf Tod durch Strychnin? 

Zeuge: Freilich thun ſie das. 

Der General⸗Anwalt: Wenn Sie die Strychnin⸗ Vergiftung ni 
error | 8 Sie dann, daß der Tod Coo's durch Epilepſie verurſa 
worden 

— Ja. 

Dr. Richardſon: Ich bin Arzt in London. Ich habe viele Fälle beobach⸗ 
tet, in welchen der Tod durch Krämpfe herbeigeführt wurde, die vom eigent⸗ 
lichen Tetanus verſchieden waren. Es ſind mir derartige Fälle vorgekom⸗ 
men, die mit dem Cook's in mancher Hinſicht große Aehnlichkeit hatten. Auch 
die geballte Hand, das Gefühl der Beklommenheit und die Verdrehung der 
Füße fehlten nicht unter den Symptomen. Ich habe Fälle von Angina pec- 
toris beobachtet; die Symptome dieſer Krankheit paſſen auf den Fall Cook's, 
ſind jedoch ſchwer von denen der Strychnin⸗Vergiftung zu NUT En. 


Nichtsdeſtoweniger deutet das Eintreten des zweiten Paroxysmus 

N auf Angina pectoris, als auf Strychnin. 

Matberine Watfon: Ich lebe zu Garnkirt bei und hatte 
im vori ber einen Krampfanfall. Als derſelbe eintrat, hatte ich 
weder eine Wunde an meinem Körper, noch hatte ich Gift genommen. Es 
Pelle mir ſchon den ganzen Tag über ſchwer in den Gliedern gelegen, doch 


ellten ſich erſt am Abend Schmerzen ein. Dieſelben . im Ma 
ch vollſtändig das 


Bewußtf 
Sergeant Shee bemerkt, die Vertheidigung beabfichtige, jetzt eine andere 
Seite des Falles in's Auge zu faſſen, und der Gerichtshof werde — viel⸗ 


leicht der Anſicht ſein, daß der Zeitpunkt zur Vertagung geeignet 
Die Vertagung bis auf den nächſten Tag erfolgt ran, * 


Fortſetzung folgt.) 


[Die berliner Armen verwaltung gewinnt durch die Lot⸗ 
terie.] Die Stadt Berlin, reſp. ihre Armen verwaltung, hat bei 
der eben beendeten Ziehung der Lotterie, ohne eingeſetzt zu haben, ge⸗ 
wonnen. Bekanntlich iſt ein Theil des großen Looſes einer Anzahl ganz 
dürftiger Perſonen zu Theil geworden, die mit einem Hundertvierzigſtel, 
Siebzigſtel oder Fünfunddreißigſtel (2 Sgr. 6 Pf., 5 Sgr. und 10 Sgr. 
Einſaß zu den 3 erſten Klaſſen) an dem Looſe betheiligk find. Mehrere 
von dieſen, deren geringſter Gewinn ca. 1000 Thlr. beträgt, haben bisher 
Armenunterſtützung erhalten, und haben nun, noch ehe fie ihren 
Gewinnantheil empfangen, zu Protokoll erklären müſſen, — fie die 
bisher erhaltenen Unterſtützungen, welche ſich bei einigen bis über hun⸗ 
dert Thaler erſtrecken follen, von ihrem Gewinn zurückzahlen 
wollen. Bekanntlich werden alle Armenunterſtützungen nominell nur 
leihweiſe verabreicht. 


[Eine großartig organtſürte Räuberbande,] ſchreibt ein 
Korrefpondent der „Agr. 3.” aus Bakoca (baranyaer Komitat), die aus 
elegant ausſehenden Menſchen beſteht und auf Wagen mit herr⸗ 
lichen Pferden ſich herumtreibt, führt mit unerhörter Verwegenheit 
allerlei Gräuelthaten in den zwei an Kroatien ſtoßenden Komitaten aus. 
Sicherbeitsbeamte und Gendarmen find bereits als Opfer gefallen; 
nun iſt das ganze 23. Jägerbataillon und ein Ulanenregiment auf den 
Beinen, die Jäger per Wagen, aber bei den enormen Puſten und tie⸗ 
fen Wäldern bisher ohne Erfolg. Ich ſelbſt entging bei der Hierher⸗ 
fahrt nur durch die Bravour eines Sokacen, der mit ſeinem Viergeſpann 
Reißaus nahm, unweit Iſtvandi einer großen Gefahr. Dieſe Bande 
ſoll zumeiſt aus ehemaligen Honveds bestehen. . . 
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ape ſind noch mehrere dicht b 
die Pflanzen ſeit Eintritt der Vegetation ein 
noch durch den überaus gro en Affen er vollſtänd 
fein ließ. Doch wider m Erwarten ift die 11 
Käfer am Hauptſtengel die Blüthentnospen vollftändig 
ſehr fruchtbaren Witterun außerdem . begünſtigt, gezwungen worden, 
gegen andere Jahre unver bältnigmäßi viel Nebenä 1 

weile hat ſich der Käfer, ten und kühlen Witterung verſcheucht, 
beinahe gänzlich verloren ndig 
entwickeln. Man zu 
erſetzen ſucht, was der 


ſogen 


” 


durch das ungleiche Reifwerden oder Zerſtörung der Saamentaſchen durch] Schl, 


ade noch ein Ausfall zu erwarten ſteht, ſo könnte ſich in hieſiger Ge⸗ 
gend die Rapsernte noch auf 6—8 Scheffel pro Morgen ſtellen. 

Mehrere Gutsbeſitzer wollen in Bezug auf Käferfraß bei Raps den neu⸗ 
eren Früchten Biebitz und Avel ꝛc. den Vorzug rn „Andere dagegen be⸗ 
haupten das Gegentheil; es muß die Folge den Beweis liefern. . 

Noch ungünſtiger in hieſiger Gegend ſtellt ſich die Ausſicht auf die dies⸗ 
jährige Rübenernte. Auf vielen, in verſchiedenen guten Bodenarten mit Zucker⸗ 
rüben beſtellten Aeckern findet ſich die ſogenannte Wurzelfäule in größerem 
Maaßſtabe, wie bei vorigem naſſen Jahre ein; beſonders auf den zuerſt be⸗ 
ſtellten Aeckern fällt dies jetzt ſchon in's Auge, wo die Pflanzen bereits die 
Große haben, daß fie bei günſtiger Witterung ausgezogen oder geeinzelt wer⸗ 
den könnten. Die Pflanzen ſelbſt, in großen Büſcheln bis jetzt vorhanden, 
haben eine gelblich⸗kränkelnde Farbe, einzelne Pflanzen darunter ſcheinen die 
andern überwachſen zu wollen; endlich verſchwinden ſämmtliche Pflanzen und 
der bisher von Pflanzen grün beſtandene Acker nimmt ſeine urſprünglich 

raue Farbe an. Auf vielen, beſonders in der trockenen Zeit beſtellten Aeckern 
ommen die Keime gar nicht erſt über die Oberfläche; Viele glauben, die 
letzten Regengüſſe ſind ſchuld, der Boden ſei zu hart, die Pflanzen könnten 
nicht du u. ſ. w. Geht man der Sache auf den Grund, ſo ſind die Keime 
bereits vernichtet. Gräbt man die bereits großen Büſchel⸗Pflanzen mit dem 
Erdklumpen aus und unterſucht die Wurzeln, ſo findet man bereits einen 
großen Theil der Wurzeln bis da, wo fie die Oberfläche des Bodens berüh⸗ 
ren, ſchwarz und zwirnfadenartig, der andere friſche, noch ſaftige Theil der 
Wurzeln fängt in den Spitzen an ſchwarz zu werden, das Baſt ſpringt der 
Länge der Wurzel nach auf und der ſogen. Kern nimmt ſchon die ſchwarz⸗ 
vum Farbe an. Prüft man näher, fo findet man unter der Maſſe der 

einen Saugwürzelchen eine Menge Heiner gelber Würmer (fogen, Salat: 
würmer), dieſe ſcheinen die Urſache zu fein. 

Referent iſt ſchon jetzt genöthigt, ein früher fehr gut beftandenes und 
günſtig für Rübenbau ne Rübenfeld auszuackern und neu zu beſtellen. 

Das beſte Mittel, der Krankheit oder dem Madenfraß etwas Einhalt zu 
thun, iſt unbedingt das öftere Belockern und Befahren; hilft auch dieſes nicht, 
fo bleibt nichts übrig, als auszuackern und zu bepflanzen, und zwar je zei⸗ 
tiger, deſto beſſer. — An Futterſurrogaten haben wir hier eher Ueberfluß 
als Mangel zu erwarten, wenn nicht etwa, wie die Witterungs- und andere 
Zeichen angedeutet, der Juni ein ſehr trockener und heißer werden dürfte, 


P. C. Wie wir hören, hat die General⸗Poſtverwaltung der Vereinigten 
Staaten die vollkommenſte Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, die Be⸗ 
förderung von Druckſachen zwiſchen Preußen, reſp. dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Poſtverein, und der nordamerikaniſchen Union unter 
denſelben Bedingungen, wie für dergleichen Sendungen, welche zwiſchen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten über England ſtattfinden, zu über⸗ 
nehmen, ſobald zwiſchen Preußen und England eine ähnliche Uebereinkunft 
zuſtandekäme, wie ſie zwiſchen Frankreich und England unterm 10. Dezbr. 
vorigen Jahres Segel len worden. Nach dieſer Poſt⸗Konvention können 
Druckſachen aller Art, Zeitungen, periodiſche Schriften, geheftete und gebun⸗ 
Has Bücher een N ca * 1 at oder li⸗ 
thographirte Notizen, von und nach Frankreich auf franzöſiſche Rechnun 
über Großbritaunien und mittelſt britiſcher Poſtpackelſchiffe und Handels, 
fahrzeuge nach und aus den Häfen der Vereinigten Staaten befördert wer: 
den, und in Folge deſſen hat die General⸗Poſtverwaltung der nordamerika ⸗ 
nifchen Union auf den Wunſch der franzöſiſchen Regierung die Anordnung 
getroffen, daß ſolche Sendungen hinfort über England, ſei es mit britiſchen 
oder ameritanifchen Packetſchiffen, befördert werden, wobei nur Vorausbezah⸗ 
lung des Porto's der Vereinigten Staaten als Bedingung geſtellt iſt, wäh- 
rend für das engliſche Tranſit⸗Porto und, wenn die überſeeiſche Beförderung 
mittelſt britiſcher Packetſchiffe geſchieht, auch für das Seeporto die franzö⸗ 
ſiſche Poſtverwaltung der engliſchen gegenüber aufzukommen hat. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt es nun bei den gegenwärtig zwiſchen Preußen und England 
ſchwebenden Poſt⸗Unterhandlungen in Bezug auf die Regulirung des briti⸗ 
ſchen Tranſit⸗ und Seeporto's im Werke, auch jene An elegenheit, die Ver⸗ 
ſendung von Druckſachen zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten 
betreffend, zu erledigen. 


Berlin, 27. Mai. 
träge und neigte eher 


die 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Loniſe Metzig. 
Nudolph Fritſch. 
Landeshut und Waldenburg. 3790] 
[3823] Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Früh um 2 Uhr erfolgte glück⸗ 


Das Geſchaft an heutiger Börſe war im Ganzen Havre; 858 nsoh Bremen, pr. Susan Hincks, (645 Fässer Tabak.) 
zu einer gewiſſen Flauheit hin, indem nur ganz am] wurde wieder höher bezahlt. Baumwolle unverändert, 
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1010 
wieder ſich eine 11 Kaufluſt einſtellte und namentlich Spekula⸗ 
tionsk ufe auf fernere Zeit hin in größerem Maßſtabe ſtattfanden. Selbſt 
die Darmſtädter ſchwankten vielfach hin und her, ohne daß die ſonſt vorherr⸗ 
ſchende günftige Stimmung zum Durchbruch zu kommen vermochte, Bedeu: 
tend war das Gefchäft heute faſt nur in öſterreichiſchen Credit⸗B.⸗A., die in 
olge der höheren wiener Notirungen in großen Poſten zu ſteigenden Cour⸗ 
en gehandelt wurden, zu 197 eröffneten und bis 199 ftiegen, um freilich wie- 
der mit 198% zu ſchließen. Sonſt find durchweg ſämmtliche Courſe um 
eine Kleinigkeit niedriger als geſtern, wovon wir bei den Eiſenbahn⸗Aktien 
eigentlich nur noch die der niederſchleſiſchen Zweigbahn auszunehmen, und 
endlich den Schlußcours der deſſauer Eredit⸗Bankaktien dem geſtrigen Ans 
fangscourſe gleich zu notiren haben. Die öſterreichiſchen Sachen waren eher 
um eine Kleinigkeit beſſer, die ruſſiſchen dagegen träger und flauer, da das 
Gerücht auch von einer neuen ruſſiſchen Anleihe heute abermals auftauchte. 
Vornämlich flau waren aber heute die verſchiedenen neuen Eiſenbahn⸗Aktien, 
von denen auch heute ſich die der Theißbahn noch verhältnißmaͤßig am feſte⸗ 
ften behaupteten, da fie wenigſtens nur von 107 ½ bis auf 106% zurückgin⸗ 
gen, während die der Elifabetbahn ſelbſt zu 111 keine Nehmer fanden und 
die baierifchen Oſtbahn⸗Akten 107 Br. blieben. Bedeutend war der Wechſel⸗ 
verkehr und bot verhältnißmaͤßig noch zu den intereſſanteſten Beobachtungen 
Stoff. Wir wollen uns begnügen, das Thatſächliche zuſammenzuſtellen und 
alſo einfach zu bemerken, daß kurz Amſterdam höher und gut zu laſſen, 
lang Amſterdam unverändert und ſtark gefragt war; kurz Hamburg 
ſchlechter, lan Hamting unverändert und zu haben; London % Sgr. ſchlech⸗ 
ter, anfangs fark ausgeboten, aber feſt zum Courſe ſchließend; wie denn 
eine Erhöhung dieſer Devife aus Gründen, die wir hier nicht ausführlicher 
darlegen können, für den nächſten Poſttag wahrſcheinlich ift; Paris %, ſchlech⸗ 
ter, aber gut zu laſſen, Wien 100 mehr Geld als Br.; Augsburg unverän⸗ 
dert und gefragt; 5 4 Sgr. höher; Petersburg bei ſtarkem Umſatz 
und ſtarker Frage 105%- 


in New-Orleans, den 3. Mai. 


Frei an Bord, inclusive ¼ Penny: Fracht, 
5 Procent Primage und 9% Procent Cours, 
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Inferior to ordinary TIA a 94 = 41,0 & 500 Pence. 
Good ordinary ...-+-++++- 94 10 = 5% - 8, — 
Low Middlingg. 10% - 10% = 5% 0-99 ͤ 
Middling. „22.2... Hr.» 10% 11 = 3 > 6% - 
Good Middlingg 112 - 1% = 6 %% 6%%/⁵ oo - 
Middling fair. 
F ·˙˙²˙˙V'r!rʃͤ AUT. 12 — 13% = ER — 1105 — 
Good fair. 
Ausfuhren nach: 

Liverpool. 52,192 B 
Haven 1 ee 21,977 - 
Bremen Shakespeare. 2,433 B. 

Jsh. Lange... 2,068 - 
Triest za: wo Crescent 2,109 - 


Frachten bleiben niedrig 8 werden schwerlich steigen. Es laden nach! 


Liverpeol +++ 1 Schiffe. % P 
Hare . 3.3 „ C. 
Hamburg.. St. Charles 1% C. 2000 B. 
Bremen Hermann complet. 
; Des nnn 32½ 8. für Tabak und 
Auna Delius % — C. für Baumwolle. 
Adams kein A. 1 Schiff. 
Course: 
London 60 Tage Sicht 91-9. 
Paris 60 — — 515—516 . 
New- Vork 60 - — 1% Disc, 
- 1 - par. 
P. S. 4,Mai, Es clarirten gestern 7700 B. nach Liverpool; 4600 nach 


Tabak 


Koufurs-Erdffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Neumarkt, 
Erſte Abtheilung, 
den 23. Mai 1856, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 23. Septem⸗ 
ber 1855 zu Koſtenbluth verſtorbenen Thier⸗ 
arztes Karl Ignatz Anton Bittner iſt 


ODeffentliche Vorladung. 
Die unbekannten Inhaber des dem Spedi⸗ 
teur A. Schleſinger zu Gleiwitz angeblich 


Telegraphische Depeschen. 
New-Orleans, 12. Mai. Middling 10% e.; Tabak etwas höher; Ster- 
ling 10 %; Frachten flau. 
New Vork, 13. Mai. Baumwolle ist flau und seit dem 6. ds. wurden 
nur 8000 Ballen verkauft; wir notiren: 


Upland, Gulf, 
Good ordinary 10e 10% 
TE 10% 11% 
Good middling „..-..-. 22222000. 11% 11% 
Middling fair.. 11% 12% 
P 1% 12%, 


Die Schätzungen der Erndte neigen sich wieder 317 Millionen Ballen 
zu. Cours fest. London 9% —10 Procent; Paris 516% ; Amsterdam 41%, ; 
Hamburg 36% —Y, ; Bremen 79; Frankfurt 41%; Köln, Berlin und Leipzig 
12%. — Fracht für Baumwolle nach Hamburg und bremen f C. 


T Breslau, W. Mai. [Börſe.] Auch heute war unfere Börſe in 
recht feſter Haltung und einige Aktien wurden etwas beſſer bezahlt. Sehr 
beliebt erſchienen Freiburger beider Emiſſionen. Das Gefhäft war nicht ſehr 
umfangreich. Fonds unverändert. 

— [Produktenmarkt.] Wie bereits in unferm heutigen Mittagblatte 
gemeldet, hatten ſich am heutigen Getreidemarkte fremde Käufer Zahle ein⸗ 
gefunden. Der Begehr war hauptſächlich nach gutem Weizen und Roggen 
für den Konſum, ſo wie auch nach Roggen, Gerſte und Mais für das oe 
birge, das t gem Poſen und Polen. Letztere beide Getreidearten 
wurden auch mit 2—3 Sgr. über die höchſten Notirungen bezahlt; andere 
Getreidearten waren unverändert in den Preiſen. Mit Hafer war es ruhi⸗ 
ger, dagegen machte ſich Hirſe fefter, 

Beſter weißer Weizen 140 145—148 Sgr., guter 15—130—135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95—100—105 115-120 ar, beſter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110 -115— 120-125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90—95—100 Sgr., Brennerweizen 607080. Sgr. nach Qualität. — 
104 Ger: Szyfd. 107 100 Sgr., S6pfd..105—106 Sgr., Söpfd. 103 bis 
104 Sgr., Slpfd. 101. 102 Sgr., S3pfd. 97—99 Sgr., S2 pfd. 9496 Sgr. 
— Gerfte 68-70-7275 Sgr., Mahrgerſte bis 76—78 Sgr. — Hafer 
38—42—45 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Erbſen 100—105 bis 
110 * ei: fd. 68 Sgr., Sspfd. 75 Sgr. — Hirſe, gemahle⸗ 
ner, AU — . 

Oelſaaten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138-140 
Sgr. zu gr fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100-110 
bis 115—120 Sgr. \ 

Rübol feſt; für Herbftskieferung würde 11% — 74 Thlr. zu bedingen fein, 
loco und pr. Mai 15% Thlr. Br. 

Spiritus feſt, aber ruhig; loco 15 Thlr. bezahlt. 8 

Von Kleeſaaten waren heute einige kleine Pöſtchen rothe Saat am 
Markte, fanden aber eben ſo wenig wie weiße Saat die geringſte Beachtung. 
Die notirten Preiſe ſind nur als nominell zu betrachten. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 —20 bis 
20% Thlr., mittle 17%—15—19 Thlr., ordin. 13—14—15—16—17 Tylr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23—24 Thlr., feine und feinmittle 20 
bis 2122 Thlr., mittle 17 181919 Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualität. Thymothee 5—6 Thlr. pr. Etr. l 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus nicht 
umfangreich. Roggen pr. Mai 78 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 77 Thlr. Br., 
76 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 7334 —74 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 67% bis 
67% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 63 Thlr. Br., September⸗Oktober 
61 Thlr. Br. Spiritus pr. Mai 14%, Thlr. bezahlt, Mai-Iuni 14% Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 14%, Thlr. Gld., Auguſt⸗ 
September 15 ½% Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 28. Mai. Zink ohne Umſatz. Zu 7 Thlr. 11 Sgr. loco 
Eiſenbahn war Zink heute angeboten. 


Waſſerſtand. 
Breslau, W. Mai. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 11 3. 


e 


ersehien 


E Bei Im. Ir. 
5 


verloren gegangenen Wechſels nachſtehenden J nachstehendes für Gärtner, wie 2 
Inhalts: E für Garten- und Blumen- N 


freunde gleich nützliche Buch, 
dessen Brauchbarkeit sich seit vielen * 


liche Entbindung meiner lieben Frau Nanny, 
geb. Zſchetzſchingek, von einem gefunden 
Knaben beehre ich mich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Landeshut, den 27. Mai 1856. 
Carl Weber. 


[5456] GutbIHDungB-änstige 
Heute Nacht 114, Uhr genas meine geliebte 
rau Henriette, geb. Bandmann, von 
einem muntern Mädchen, was ich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit anzeige. Koſel, den 28. Mai 185 
Emanuel Steinitz. 


Die glückliche Entbindung ſeiner Frau 
Pauline von einem muntern Knaben zeigt 
Verwandten, Freunden und Bekannten erge⸗ 


[3742] 


von 


wobei: 


Madame und Herrn 


ROBIN. 


Mit neuen Experimenten und neuen Bildern, 


Das Erdbeben von Lissabon, 
dargestellt durch das Agioskop, 


Riebihs Lokal. 
Heute große Vorſtellung. 


Cyclorama 


ie en £ ge e von 5 
ofen, den 23. Mai 1856, - [5436] N d⸗A f 
[5461] Todes⸗Anzeige. or 1 meri d. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Nach Jahre langen mit chriſtlicher Erge⸗ 
bung ertragenen ſchweren Leiden verſchied unſer 
innig geliebter Gatte und Vater, der frühere 
Rittergutsbeſitzer und derzeitige Bezirksdirek⸗ 
tor Herr Friedrich Eduard Meißner, 
am 26. d. Mts. bald nach feiner Ankunft in 
Görbersdorf, im 57. Jahre ſeines irdiſchen 
Daſeins. Verwandten und Freunden des Ver⸗ 
ewigten widmet dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme: x 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Wilh. Meißner, geb. v. Puttkammer, 
zugleich im Namen 
ihrer nun verwaiſten drei Kinder. 
Breslau, den 28. Mai 1856. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 


Dieſes Panorama, 75,000 


Entree 5 Sgr. — 


Dr. Bobertag: 


der Schule und im Hause. 


8. Geh. Sgr. 


Dankſagung. 
Bei meiner Abreiſe nach 
mich mein Herz, auch h 


4 Akt 
arodie: „Die 
Bine ae 


ratio 

von Herrn Geier gemalt, auch ſind die at 9 —. haben. — Es iſt 
ſchinerien von demfelben eingerichtet.) 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünstiger Witterung im Saaltheater.) 

Donnerstag den 29, Mai 5. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. I. 1) Konzert der 
„Philharmonie“ (Anfang 4 Uhr). 2) Zum 
3. Male: „Ein Lump.“ Original⸗Poſſe 
in 3 Akten von F. Kaiſer. Muſik von C. 
Binder. (Anfang 5 Uhr.) 


— r Stadt und Provinz, d 
Were 
das Herz m 
der 


ier noch 


Ben „ alle die 3 
e 


Reiſe zu Land nach den Goldminen von 
Californien, San⸗Francisco, El'dorado und 
Rückkehr zur See nach New: York vom 
Herrn Profeſſor Goulard aus Paris. 
3 } . Fuß lang, hat 
nicht nur in Amerika, ſondern in Paris und 
Brüſſel ſich des allergrößten Erfolges und 
Beifalles zu erfreuen gehabt; es iſt von den 
berühmteſten Landſchafts⸗ und See⸗Malern 
der Vereinigten Staaten gemalt. 
Logen 10 Sgr. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. — Anfang 74, Uhr. 


Pädagogische Seetion. 
Freitag den 30. Mai, Abends 6 Uhr: Herr 
Ueber den fortdauernden 
Gebrauch der herkömmlichen Pericopen in 

3830] 


Im Kommiſſions⸗Verlage von Robert Lu⸗ 
cas, Schuhbrücke 32, iſt zu haben: 
Zur Feſtſtellung neuer Eiſenbahn⸗ 
Linien in den Provinzen Schleſien, 
Poſen und Brandenburg unter Be⸗ 
rückſichtigung von Bahnverbindungen mit 
Oeſterreich und Rußland von 
Simſon. je einer Eiſenba 


Dr. C. Krauſe. 


obert 
Dee 
[3720] 


9 
Hamburg drängt 
8 — 
en und tiefgefühlten Dank allen lieben 5 
— zu Ya für die vielen Beweiſe der Theil: 
nahme und Liebe, mit welchen fie mich und 
die Meinigen überſchüttet, und ſich für immer 
mir nicht mog⸗ 
en Zuſchriften 
ich erhalten, 
beantworten, alle Beſuche zu erwiedern, 
dort perſönlich zu erſcheinen, wohin 
zog. Es fehlte mir dazu nicht 


der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Böge hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 10. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminzimmer Nr. 3, 
vor dem Kommiſſar Kreisrichter v. Fiſcher 
anberaumten Termine ihre aͤrungen und 
BVorfchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an deſſen Erben zu verabfolgen oder zu fab. 
len, vielmehr von dem Beſit der Gegenftände 

bis zum 14. Juni d. I. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denfelben gleichberechtigte Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 


ängig 5 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrecht ni 
bie zum 23. Juni d. J. doll ließlic 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll ankam 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 8 
auf den 11. Juli d. Ir ren 10 uhr, 
in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 3, vor dem genannten Kommiſſar Kreis⸗ 
richter v. Fiſcher zu erſchelnen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
agen beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher 
nicht in unſerm Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der 5 ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
gen. Denjenigen, welchen es Hier an Be⸗ 
anntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Juſtizrath Nagel und Hilliges zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. [547] 


Neumarkt, den 24. Mai 1856, 


Pferde: und Wagen: Auktion. 
Morgen Freitag, ) 
11½ uhr werde ich am Zwingerplatz 
1. ein Paar gute braune Stuten 5 Jahr alt, 
ſowohl zum Reiten als zum Fahren, 
2. zwei Paar Geſchirre, i 
3. einen halbgedeckten und einen noch wenig 
gebrauchten modernen offenen Wagen fo 
if — nn faſt neuen Lederplauwagen 
entlich verſteigern. 5 
2 Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


lle diejenigen, welche an | M 


den 30. Mai Vormitt. 


13825] | e 


Für mich zum Incaſſo an Herrn A. Schle⸗ 


4 it. Breslau, 30. Dezember 1855. 
ſinger in Gleiwitz W Vetter, 


werden hiermit aufgefordert, binnen 6 Mo⸗ 


naten, und fpäteftens in dem auf den 

16. Skil. b. A Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Schedler an⸗ 
beraumten Termine dem unterzeichneten Kreis⸗ 
Gericht den bezeichneten Wechſel vorzulegen, 
widrigenfalls derſelbe für kraftlos erklart 
werden wird. 340] 

Beuthen O.⸗S., den 12. Februar 1856 

Königl. Kreis⸗Gericht Erſte Abtheilung. 


9 Auktion. Mittwoch den 4. Juni, Vorm. 
I Uhr, ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude am 
Ritterplatz Pfand: und Nachlaß⸗ Sachen, be⸗ 
ſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungsſtücken, 
oͤbeln und Hausgeräthen verſteigert werden. 


Zugleich werden a 212 
die Maſſe Anſprüche 97 aufgefordert, ißte [3804] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 
3527 Ausbrüche, dieselben mögen bereits rechts Auktion. Donnerſtag den 5 Juni, Vorm. 


Uhr, ſollen in Nr. 8 am Neumarkt in der J 


Kaufm. Schönfeld ſchen Konkurs⸗Sache eine 
Partie Cigarren und Tabak, ſo wie der Be⸗ 
ſtand an Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗Cigarren⸗ 
Spitzen und Pfeifen verſteigert werden. 

[3805] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 29. Mai: [3526] 
roßes ununterbrochenes 


ilitär⸗Doppelkonzert. 
un 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Um 6 Uhr wird bei windſtillem Wetter 
7 durch Aufſteigen von 


das geehrte 
daß ftballons überraſcht werden. 


ſcherzhaften 


Ananda nana 

1 2 
Das für heute angekündigte erſte A 
A Konzert der Theater⸗Kapelle im 
Schießwerder⸗Garten findet einge⸗ A 
3% tretener Hinderniſſe wegen erft Sonn⸗ A 
A abend am 31. Mai ftatt, 2 
— 2 


3824] Die Theater⸗Kapelle. 
AHA AAA 


Für Muſiker. m 
Ein tuͤchti 8 Clarinettiſt, Violiniſt, Baſſiſt, 
rompeter, Poſauniſt und Wirbel⸗Tambout 
finden ſofort, bei einem monatlichen Gehalte 
von 15 Thlr., Engagements beim Unter 
neten, und wollen ſich hierauf Refl 36 
älligft frauco an denſelben wenden. [3736] 
„Liebſch, Muſik⸗Dirigent in Beuthen O. S. 


Jahren als vorzüglich bewährt hat, & 
und kann dieses durch jede Buch- >$£ 
S handlung des In- u. Aus- % 
landes bezogen werden, in Rres- 
lau namentlich vorräthig in der Sor- 
I timentsbuchhandlung von Grass! 

Harth u. Comp., (J. F. Zieg- 
er), Herrenstrasse 20: 


Der praktiſche 
Blumengärtner. 


Vollſtändiges 

alphabet.⸗geordnetes Handbuch der 
Blumenzucht in ihrem ganzen Um⸗ 
fange. Für Gärtner, Gartenfreunde 


und alle Diejenigen, welche die ſchön⸗ 
Ar ſten und beliebteſten älteren u. neuern 
Zierpflanzen im Freien, in Ge⸗ 
i wächsbänfern und in Zimmern 
is auf die beſte und leichteſte Weiſe 
= kultiviren wollen. 

F Mit einem Blumen⸗Gartenka⸗ 
zb lender und RNegiſter über die 
E latein. Synonymen u. deutſchen 


2 


* 


a 


28 
N 


HRHSEHSHRHSHHE FIR HER 
FERISFHSERHSTHHE HEERES 


2 Eigennamen. 812 
. Von Heinr. Gruner. Neu 


oke 


i bearbeitet von C. F. Förster. 
Sechste vielfach verm. Aufl. 


+ Preis 1 Thlr. 15 Sgr. SL 


347 
* 


x Unter Anderem empfahl der Bor: 


ſtand der prakt. Gartenbaugeſellſchaft 
K für das . Baiern dieſes Buch FF 
A nebft dem „Monatsgärtner“ ber: 8 
= felben Verf. und Förſters „Zier⸗ 
i und Nutzgärtner“ als die beſte 
SR neuere Literatur in dieſem Fache und J 
A als Meiſterwerke, wie fie eine andere 3K 
Er 2 uch ken habe, 

> n eg dur Bänder, in 
* — he W. Clar, in P.⸗War⸗ % 
teuberg: H 3803] > 


einze. 1 1 
Err ee 
eee ee eK kl 
— K —— — 

Lecons de langue franeaise, 
Am Rathhause 26, 2 Treppen hoch, rechts. 


Hierdurch warne ich Jedermann meinem 
Sohne Rudolph ferner auf meinen Namen 
etwas zu borgen. 38 

. J. K u U n. 


Ich warne hiermit einen Jeden, meinem 
jängften Sohn Eduard irgend etwas an 
Geld oder Waaren zu borgen, da elbe 


* 


iſti echnungs fähig iſt und i ts 
(che für benfeißen bezable. 8 8 
454581 W. Pieper. 


Eine werthvolle Broche 
iſt von einem hieſigen armen Mann am 2. 
eiertage zu Zobten auf dem Wege 
zeit en der katholiſchen und der evangeliſchen 
rche gefunden worden. 
Gorkau, den 27. Mai 1856. 
[3801] Wilh. Frhr. v. Lüttwitz. 


Mit einer Beilage. 


1111 


| Beilage zu Nr. 245 der 


Breslauer Zeitung. 
Donnerstag den 29. Mai 1856. 


Die 2. Auflage 


je So eben traf ein: 0 
— Taauſend und ein Tanz. 


* 


8 Ä 
Muſikaliſche Zauber-Karten 


er 
die Kunſt, ohne alle muſikaliſche Vorkenntniſſe die 
verſchiedenſten Tänze, Galopp, Polka zu komponiren, 


von 
einem Wohlbekannten. 
Mit Gebrauchs⸗Auweiſung in deutſcher und franzöſiſcher 
Sprache. N 
Dieſe Wunderkarten erwarben ſich in ſo hohem Grade die 
Gunſt der ſpiel⸗ und tanzluſtigen jungen Welt, daß in der kur⸗ 


ö ! zen Zeit von nur vierzehn Tagen die erſte Auflage von 1200 

alis Exemplaren gänzlich vergriffen ward und die ſich tete ſteigernde 
, Nachfrage eine neue Auflage ſofort nothwendig machte. Au 

in der That kann es nichts Reizenderes und Unterhaltenderes 


geben, als diefe Zauberkarten, die, gleich einem Kaleidofkop, in 
der mannigfachſten Reihenfolge ſtets einen neuen Tanz bieten. 
Der Preis dieſer Karten beträgt in elegantem 


— Carton 20 Sgr., in feinen Holzkäſtchen I Tölt. 
In Breslan find diefelben vorräthig in der [3506] 


Buch⸗ und Kunsthandlung | ; 
Junkern⸗Straße Nr. 18, neben dem Hotel zur goldenen Gans. 


Breslau in der Sortiments» Buchhandlung Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 


Vorräthig in N erren raße 20 
Selag“ Nn W. Wigand in Leipzig: Herrenſt (48321 


aus dem 
\ Die ſoeben erſchienene dritte 


Stöckhardt's chemiſchen Feldpre 


Chemiſche Feldpredigten hat der Verfaſſer deshalb dieſe Schrift genannt, weil feine mündlichen Vorträge über Chemie in den 
ſächſiſchen landwirthſchaftlichen Vereinen anfangs ſcherzweſſe fo genannt und fpäter allgemein fo bezeichnet worden find. Wie dies bei 
allen Schriften des Verfaſſers der Fall iſt, fo zeichnet ſich ganz beſonders auch die vorliegende durch klare und verſtändliche, anziehende 
und feſſelnde Darſtellung aus, weshalb dieſe Feldpredigten in hohem Maße geeignet erſcheinen, den Landwirth mit den Lehren der Chemie 
vertraut, und dieſe für die Landwirthſchaft neuerdings fo ungemein fördernd wirkende Wiſſenſchaft ihm lieb und werth zu machen, zumal 
hier in der That nur ſolche Lehren gegeben werden, „welche ſich auf dem Felde bewährten“. 


Soeben erſchien die vierte verbeſſerte und vermehrte Anflage von N n 

St öck dt's ($ 0 * chl 7 Eine Belehrung für den deutſchen Landwirth über die Beſtand⸗ 
N b ar 0 Uano U kin. theile, Wirkung, Prüfung und Anwendung dieſes Düngemittels. 
1856. (72 S. 8.) Broſchirt 12 Sgr. . . 

Je ſeltener wahrhaft populäre Schriften find, welche durch einfache und deshalb leicht faßliche, anſchauliche und deshalb anziehende 
Darſtellung belehren, eine um ſo größere Beachtung und Anerkennung verdienen wirklich gelungene Arbeiten dieſer Art. Eine ſolche iſt dieſes 
„Guanobüchlein“, das eine muſterhaft geichriebene und gründliche Monographie des Guano Liefert. „Wie kommt der Guano vor und wie 
iſt er entſtanden? welches ſind ſeine Beſtandtheile? wie prüft man ihn auf ſeine Güte und Echtheit? und wie beſtimmt man ſeinen Geld⸗ 
werth? wie wirkt derfelbe als Düngemittel und welche Vortheile kann die deutſche Landwirthſchaft daraus ziehen? in welcher Art und 
Weiſe wird er angewendet! welche Bezugsquellen find die vortheilhafteſten für den deutſchen Landwirth?“ Das find die Fragen, welche 
hier eine umfaſſende, auf zahlreiche chemiſche Unterſuchungen des Verfaſſers und ſichere Erfahrungen ſächſiſcher Landwirthe geſtützte Be⸗ 
Ben finden, und zwar in einer Weiſe, die ebenſo für den wiſſenſchaftlich gebildeten, wie für den einfachen Praktiker ungemein 


Auflage von 0 
5 : für deutſche Landwirth 0 
digten N 


Zwei Bände. 
Broſchirt 2 Thlr. 


bel ein dürfte, 
N —— durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


F. W. Kaczmarczyk & Comp. in Breslau, 


-  Ohlauerstrasse Nr. 5 und 6 (zur Hoffnung), Ecke der Schuhbrücke, 
im ersten Stock, Eingang Schuhbrücke im Thorwege, 
\ über Mertens Keller (London Taverne) 


empfehlen ihr Lager immportirter, eehter (abgelagerter) 3682 


Havanna u. Nordamerikanischer Cigarren, 


bis 200 Thlr. bro Mille, en gros und en detail. 


Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt. 


In der von uns für den 21. d. Mts. erbetenen und zu unſerer Genugthuung zahlreich Herrn Dr. Mattersdorf ſtatte ich 
beſuchten Verſammlung, welche uns mit der einſtweiligen Fortſetzung der Vorarbeiten be hiermit öffentlich meinen wärmſten Dank 
traut hat, iſt der von uns für den hieſigen Ort projektirten Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt eine ab, daß er meine Frau nach 18jährigen 
derartige Zuſtimmung geworden, daß wir dem in jener Verſammlung gefaßten Beſchluſſe: Leiden, und vielen früher vergeblich ange⸗ 

mit der bereits erfolgreich begonnenen Aktien-Zeichnung zur Erreichung des ge⸗ 4 hartnäckigſt Ä 
dachten Zweckes fortzufahren, wandten Kuren, vom sten Band: 
hierdurch nachkommen. — Die Unterzeichneten find demgemäß bereit, Aktien: Zeichnungen | wurm binnen 2 Stunden auf einfache 
Weiſe gänzlich befreit hat. 


entgegen zu nehmen, und haben die nachgenannten Herren: { 
ET Bunpindier Averbolz, Ming Re. 53, Nobert Liebich, Reſtaurateur, 


Dankſagung. 


N ir J: A. Franck, Blücherplatz Nr. 10, 2 „Lien 
17 Uehrüer riedländer, Ring Nr. 28, 6457] Breslau, Ring Nr. 54. 
dgl. Gebrüder Guttentag, Ohlauer Straße Nr. 87, Ein zuverläßiger, unbeſcholtener, bejahrter 
Buchhändler Graf, Barth u. Comp., Herren⸗Straße Nr. 20, armer breslauer Bürger, welcher leſen und 
degl. anke, Junkern-Straße Nr. 13, a ſchreiben kann, bittet um eine dauernde Be⸗ 
Bankier G. Heimann, Ring Nr. 33, ſchaͤftigung als Bote oder dergl., um ſich da⸗ 
Buchhändler Ferdinand Hirt, Ring Nr. 47, durch beinen Unterhalt zu erſchwingen. Der⸗ 


Bankier Jaffé u. Comp., Ring Nr. 10 u. Il, 
Kaufmann D. Immerwahr, Ring Nr. 19, 
Buchhändler Joh. Urb. Kern, Ring Nr. 2, 
dsgl. 2. G. Korn, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47, 
Kaufmann E. B. Krüger, Ring Nr. 1, 
Bankier S L. Landsberger, Ring Nr. 25, 
degl. Jakob Leipziger, Ring Nr. 27, 


ſelbe hat über 20 Jahre einen anſtrengenden 
Poſten mit geringem Gehalt gewiſſenhaft 
und tadellos verwaltet, da aber jetzt ſeine 
Kräfte dazu nicht mehr ausreichten, ſo wurde 
er ohne die geringſte Unterſtützung von ſeinem 
Poſten ſubſiſtenzlos entlaſſen. Gütige Offer⸗ 
ten unter F, L. 70 wird die Expedition der 


dögl. Joseph Leisziger, Ohlauer⸗Straße Nr. 87, Breslauer Zeitung annehmen. 3820] 
d 2 e Nr. 13 
wege o er re Sr. 4 ‚Ein feit vielen Jahren — Mate 
Bankier Marcus Nelken u. Sohn, e Nr. 84, —— el abt Schleſten * 
degl. Heymann Oppenheim, Blücherplatz Es un n ctheilhaft 3 
i i i 2 i t unter ſehr vo en Bedingun⸗ 
— ppenbeim u. Schwritger, Bing BE 37, ei FL, Naͤhere Auskunft ertheitt 


a I auf portofreie Anfragen der MEN —1 7 55 
3802] 


dsgl Moritz S ib unkern⸗Straße Nr. 6 t 
Kaufmann H. Said, Schwelm, St Nr. 5, mann in Sagan. 
dögl. Reinhold Sturm, Graupen⸗Straße Nr. 10, Für ene Mawehinen-Kabrik hö- 


Buchhändler Trewendt u. Gronier, Albrechts⸗Straße Nr. 39, 


Kaufmann M. Wenzel, Ring Nr. 15 
freundlichſt geftattet, ei er ketlen⸗geichnun⸗ bei ihnen niederzulegen. Alle, welche 
ordern wir hierdurch auf, Aktien zu 


Liſten behufs der Aktien⸗Zeichnun 
ſich für das ba Unternehmen re 5 
zeichnen, welche um eine allfeitige Betheiligung zu erleichtern, in Folge mehrfach ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſches, in Apoints von 100 Thlr. und 50 Thlr. ausgegeben werden ſollen. 
Sobald die Aktienzeichnung die Höhe von 70,000 Thlr. erreicht hat, ſollen die Bethei⸗ 
ligten zu einer General Verfammlung eingeladen werden, um, behufs Nachſuchung der hö⸗ 


heren Maschinenbauwesens nebst Kisengies- 
serei im Königreich Sachsen wird ein tüch=- 
tiger Werkmeister, der sowohl theo- 
retische als praktische Fachkenntniss besitzt, 
zum haldigsten Antritt unter günstigen 
Bedingungen gesucht. Nähere Auskunft er- 


theilt Morgens 7 Uhr: | 
wiih. Grunow in Breslau, 


heren Genehmigung und Fortfegung des Unternehmens, ein Komite zu wählen, a Klosterstrasse Nr. I. 
Br Blanes e Nr. 2. Horſt, Blücherplatz Nr. 9 6e] e Buchhal 
eiber, 5 Nr. 2. orſt, Blücherplatz Nr. 9. 15440 Einem Buchhalter 
C. A. Kudraß, Herren⸗Straße Nr. 20. Pulvermacher, Neue Schweidnigerftraße Nr. 2. wird ei ent nachgewieſe 
f 12 Studt, Salvatorplag Nr. 4 5 wird ein Engage ge gr 1 e 


2 Handlung von 
Schweidnigerſt. Nr. I. 


Eine Förſterswittwe 


b dreißiger Jahren, mit guten Zeugniffen 
a 11 0 er Kochkunſt und mamendiid in 
der Viehwirthſchaft erfahren, ſucht womog⸗ 
lich als Wirthſchafterin ein baldiges Unter- 


kommen. 
Breslau poste restante franco erbeten. 


Papier -Präge- Pressen, 
Siegel-Pressen 


empfiehlt die Papierhandlung von 


Emil Reimann, 


[3807] Sehmiedehrücke 1, Ecke Ring und Albrechts-Strasse, 


Anfragen [werden sub Nr. 855 Anzahlung von 1000 Tylrn. zu übergeben. 


Im Commiſſtons⸗Verlage von Th. Fiſcher in Kaſſel erſchien forben und iſt in 
Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth und Comp. 
(J. F. Ziegler), Herreuſtraße Nr. 20: 13833 
Erblindung heilbar. 
Nach ſchriftlicher Aufzeichnung eines Erblindeten, welcher von ſeinen Aerzten als 
unheilbar erklärt, aber nach Anwendung des Geranium robertianam (Lin.) 
wieder ſehend wurde. 
Enthält die Selbſtbeobachtung und Abbildung der Zeichen bei der ſucceſſtven 
Erblindung und der Anwendung der Heilpflanze. N 
Beſonders wichtig für an Augen, Gehör und Rheumatismus Leidende 
von A. J. Barth. 
Neue Auflage. Preis broſch. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in V.⸗Wartenberg: Heinze. 
EC, 5” Die 19. Auflage. 
DER Aerztlicher Rathgeber in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 
‚ N lich in Schwächezuſtänden ꝛc. 2c. Herausgegeben von Lauren⸗ 
1 . tius in Leipzig. 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomiſchen 
peri önlicher en in Stahlſtich. In Ae e Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 24 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 
Band von 232 Seiten mit GO Abbildungen in Stahlſtich 
SCHUTZ — deffen Werth allgemein anerkannt ift und daher keiner weiteren 
„Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 
in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. 
19. Aufl. — Der perfünliche Schuß von Laurentins. — 13 Thlr. — 19. Aufl 
Steinkohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchaft 
Hohenzollern 
in Dortmund. 

Die Unternehmer obiger Geſellſchaft haben uns zur Annahme von Aktienzeichnungen 
ermächtigt. Das Aktienkapital heträgt 2 Millionen Thaler und ſoll durch Aktien a 100 Thlr. 
gebildet werden. RE 

Die auf die Aktien eingezahlten Beträge werden fofort mit 5 pCt. pro anuo vom Tage 
der Einzahlung ab verzinſt; und ſtehen bei der geringſten Konjunktur mindeſtens 2 pet. 
Dividende zu erwarten. 3441] 

Proſpekte und Statuten liegen bei uns bereit. 

Breslau, den 28. Mai 1856, \ A. R. Loreck & Comp., 

Karlsſtraße Nr. 43. 
8 
E N 
uſtraße 33, 5 
dritte Etage. 2 

Diejenigen Schüler, denen Zeit und Stunde für den Unterricht noch nicht beſtimmt 
worden iſt, wollen ſich dieſerhalb noch vor dem 1. Juni c. in den Nachmittagsſtunden 
von 2—5 Uhr Abends bei mir gefälligſt einfinden. Auch werden bis dahin in eben 
dieſen Stunden noch Schüler, für die Selekta ſowohl, als die anderen drei Klaſſen, 
aufgenommen. Der Unterricht beginnt Montag den 2. Juni c. 

Breslau, im Mai 1856, 
Moſette, verehel. Littaur, 
Nordſee⸗Bad auf Norderney. 

Die Eröffnung des Nordſeebades auf der Inſel Norderney, an der Küſte von Oſtfries⸗ 
land im Königreich Hannover gelegen, wird am 1. Juli ftattfinden und 0 wich die "nie 
liche Adminiſtration nicht vor dem 30. September geſchloſſen werden. 

Das königliche Bade⸗Kommiſſariat erlaubt ſich auf bequemere Einrichtungen im Bade⸗ 
hauſe, in Beziehung auf alle verſchiedenen Douchen und Sitzbaͤder, und auf die Herrichtung 
einer Kinder-Table d’höte, neben der feſten Table d’höte, beſonders aufmerkſam zu machen. 

Die bislang ſo ſchwierige Reiſe wird durch die vor dem 1 Juli eintretende Eröffnung 
der Weſtbahn bis Emden, welche ſich der Berlin⸗Kölner Bahn in Löhne anſchließt, bedeu⸗ 
tend erleichtert. Die Züge auf dieſer Bahn ſind ſo eingerichtet, daß die am Mittag in 
Emden ankommenden Fremden noch Abends in Norderney eintreffen können, wenn je nach 


dem Waſſer die Ueberfährt per Schiff oder per Achſe gewählt wird. 
Von Emden fahren: 0 5 
Nen ein um den andern Tag, in 4 bis 5 Stunden über die Watten nach 
er Inſel; . ; 

Poſten, nach Ankunft des Hauptzuges nach Norden, und von dort nach dem Nord⸗ 
deiche an das Faͤhrſchiff, oder üder Berum (bis wohin Chauſſee gelegt) und Hilgen⸗ 
rienerſyhl durch das Watt nach Norderney; 

Schnelldroſchken und Omnibuſſe, nach Ankunft aller Zuge nach Norden und dem 
Norddeiche, von wo ab ein elegant und bequem eingerichtetes Fährſchiff in einer Stunde 
die Kommunikation mit der Inſel bewerkſtelligt. 

Die Abfahrtszeſten des Fährpacketſchiffes vom Norddeiche und die Fahrzeit von Hilgen⸗ 
riederſyhl per Achſe durch das Watt wird in Nr 247 der „Hannoverſchen Zaftung“ bekannt 
gemacht und werden in allen größeren Bahnhöfen und Gaſthöfen angeſchlagen ſein. 

Außerdem wird das Dampfſchiff „Telegraph“ durch einige Extrafahrten, welche dem⸗ 
nächſt durch die offentlichen Blätter bekannt gemacht werden ſollen, die Ueberkunft von 
Bremen über die Watten vermitteln. . 

Die Beſtellung der Logis, welche alle einer feſten Taxe unterworfen ſind, wird 
dringend empfohlen; der unterzeichnete Kommiſſſär wird derartige Aufträge gern entgegen⸗ 
nehmen und für deren gute Ausführung Sorge tragen, auch ſonſt gewünſchte Auskunft gern 
ertheilen, und bemerkt deshalb, daß etwaige Anfragen bis zum 25. Juni hierher, dann aber 
nach Norderney zu adreſſiren ſind. 3800 

Hannover, im Mai 1856. 

Der königliche Kommiſſar für Norderney A. v. Landes berg. 


Bad Landeck. 


Alle Sorten natürliche ſowie künſtliche Mineral⸗Brunnen, letztere von den Her: 
ren Dr. Struve und Gokthenn, 5 92 mir zu jeder Zeit friſch (in 1836er Füllung) 


zu haben. 5 2 2 8 
Die Bade⸗Saiſon hat bereits lebhaft begonnen und erfreuen wir uns für jeden Leidenden 


des ſchönſten milden Frühjahrswetters. 2 8 et 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Gaſthof I. Klaſſe mit gut eingerichteten Quartieren, 
ſowie elegant eingerichteten Logis, in deren unteren Räumlichkeiten Mineral- Bäder find, 
dem geehrten Publikum zur gütigen Beachtung. Beſtellungen dieſerhalb ficht entgegen 
Bad Landeck, den 24. Mai 1856. F. E. Kloſe. 


Das Bad zu Dirsdorf bei Nimptſch 7" 


iſt am 18. d. Mts. eröffnet worden. — Dirsdorf, den 27, Mai 1856. 
’ g Die Bade⸗ Verwaltung. 


— — 2 —ů rů ůtᷣ o —ĩůᷣ᷑ ͤ ²—— ly H— 
Dampfſchiffs⸗Gelegenheit nach Nord⸗Amerika, 
wöchentlich einmal, fo wie nach England täglich, zu den möglichſt billigsten Preiſen. 
NB. Unterzeichneter erſucht die Reiſenden, ſich ohne eines Andern Vermittlung direkt im 
Comptoir zur Ueberfahrt zu melden. 13473 
J. M. Wöbbe, te Vorſeten Nr. 39, in Hamburg. 


Ein Zpezerei⸗G eſchaf ts⸗Verkauf. [8445] 


pezerei⸗ 2 ift, verbunden mit einer Weinſtube auf ei 
der frequenteſten A wo ein jährlicher DeterlUmfap oba 
u 10,000 bis 12,000 Tylrn. ſtattfindet, iſt Familienverhältniſſe halber ſofort gegen eine 

Näheres ertheilen auf frankirte An⸗ 


Eiſenkram Nr. 12. 


fragen die Herren Alexander & Comp., 


1112 


Pianoforte Fabrik H. Bretischneider, Breslau, Wiißgerbergaſſe 5. 


Hornig's neu und bequem eingerichtetes 


Hotel garni, 


nahe der Poſt wie am Ringe, empfiehlt ſich 
dem geehrten reiſenden Publikum zur 92517 


g. 15451 
Oblauer-Straße 24/25. 


eprüfte Erzieherin, 


ten Beachtun 
24/25 ! 


Eine 


der franzöſt 


Der Poſten eines Privatſekretärs und De: 


minial⸗Polizeiverweſers iſt vakant und als⸗ 
bald, oder auch zu Johanni zu vergeben bei 
dem Dominium Pohlau-Würbitz bei Conſtadt. 
— Unverbeirathete Perſonen, welche der pol- 
niſchen Sprache mächtig ſind und die erfor⸗ 
en ſich 
768) 


derlichen Eigenſchaften beſitzen, könn 
daſelbſt melden. 13 


Geſucht wird, bald eder zum 1. Zuli. d., 
eine katho e Bonne, welche ein geläu⸗ 
figes reines Franzöſiſch ſpricht; wo möglich 


auch grammatikaliſchen Unterricht ertheilt. 
Näheres unter Chiffre U, v. B. Breslau 
poste restante, [5429] 


— SE 
Ein Kaufmann, der fein Geſchäft aufaege⸗ 
ben — in den Verſicherungs-Branchen Praxis 


beſitzt — ſucht als Correſpondent, Buchhalter 
oder Kaſſirer eine Anſtellung. Herr T. W. 
Kramer, Büttner: Straße Nr. 30, hat die 
Güte, Adreſſen unter Chiffre W. Z. entaegen⸗ 
zunehmen. 5431] 


Ein Oekonomie-Inſpektor, 
verheixathet, mit wenig Familie, im kräſtig⸗ 
ſten Alter und feit Kurzem außer Thaͤtigkeit, 
auch kautions fähig, ſucht möglichſt bald eine 
entſprechende Stellung. Derſelbe hat viele 
Jahre einem bedeutenden Güter-Complex als 
Dberbeamter vorgeftanden und ſich eines be⸗ 
ſonderen Vertrauens ſeines Herrn Prinzipals 
erfreut, daher iſt derſelbe auch im Beſitz vor⸗ 
züglicher Atteſte. Perſönliche Vorſtellung 
kann ſofort hierſelbſt erfolgen. Auskunft er: 
theilt das Verſorg.⸗Comptoir des vormaligen 
Landwirths Joſ. Delav gue, Breiteſtr. 12 
in Breslau. (5446 


Reisenden nach Verlin wird das 
II tei Stadt Frankfurt. 
Kloſte raſe Ne. 45, beſtens empfohlen. 
Logis 10 und 7½ Sgr. [50:3] 


Saftboue- Empfehlung: 

Mein im fchönften Theile von Neuſtadt⸗ 
Dresden am P lais⸗Pſatz zunächſt ſämmt⸗ 
licher iſenbahnhöfe reizend gelegenes, in jeder 


7 - 10 Sgr. 
Dresden W. Heinemann, Beſtitzer. 


Ein bedeutendes Fabrikgeſchaͤft in baum⸗ 
wollenen, halb und ganz leinen Hoſenſtoffen 
im Königreich Sachſen ſucht einen Proviſions⸗ 
Reiſenden für Thüringen, Sachſen und Schle⸗ 
ſien. — Offerten erbittet ſich derſelbe mit 
Angabe der Referenzen unter der Chiffre 
A. R. durch Vermittlung der Herren Herm. 
Küſt er u. Comp. in Leipzig. 5249] 


Für einen Knaben aus anſtändiger Familie 
wird eine Lehrtingsſtelle in einem Spezerei⸗ 
geſchäft geſucht. Offerten werden Antonien⸗ 
ſtraße 13, im 2. Stock angenommen. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

Alte Sandſtraße Nr. 10 werden Lein⸗ 
wand von reinem Handgeſpinnſt und beſter 
Qualität in allen vorkommenden Breiten, weiße, 
auch bunt⸗leinene Taſchentücher, bunte Dril⸗ 
liche aller Sorten, Züchen⸗, Inlet⸗, Schürzen⸗ 
und Futter⸗Leinwand, Hands und Fiſchtücher 
und Servietten in diverſen Muſtern zu mög- 
lichſt billigen Preiſen bei reeler Bedienung 
verkauft. — Es empfiehlt ſich daher beſtens 
und bittet um geneigten Zufpruch (5442 

Joſeph Rüchling, Alte Sandſtr. 10. 


In der Kreisſtadt Namslau iſt ein, auf einer 
Hauptſtraße belegenes herrſchaftliches, ſich auch 
zu jedem Geſchäft eignendes Wohnhaus 
nebſt Stallung, Wagenremiſe und Hinterhaus 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Sämmtliche Ge⸗ 
bäude ſind maſſiv und in gutem Bauzuſtande. 
Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte An⸗ 
fragen der Apotheker 3811 
Wilde in Namslau⸗ 


Schafweide bei Breslau. [3510] 

Die Schafweide auf den Feldmarken der 
Dominſen Pöpelwitz, Koſel und Pilsnitz pro 
1856 wird Sonnabend den 31. Mai, Nach: 
mittag 4 Uhr, im Wirthſchafts-Amt Pöpel⸗ 
witz an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Vorwerks Verkauf. 


Nr. 30. Ein Vorwerk — mit eigenem Na⸗ 
men — im — ind Liegnitz ſchön ge⸗ 
legen, mit über 199 Morgen gutem Areal und 
mit guten Gebäuden — beſonderes herrſchaft⸗ 
liches Wohnhang und beſonderes Geſindehaus 
— iſt mit —— Thlr. Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf 
portofreie Anfragen unter der Adreſſe „K. B. 
Groß⸗Glogau, abzugeben Nr. 184.“ [3731] 


Schafvieh⸗Verkauf. 


70 Stück Muttern, zur Zucht vollkommen 
tauglich, und 130 Stück Schöpfe, wolreich, 
als Wollträger, verkauft das Dom. Kl.⸗Lauden, 
Kreis Strehlen, und ſind bald nach der Schur 
abzunehmen. — Die Heerde iſt von jedem 
Erbfehler frei und geſund, und wird Erg 
tirt dafür. 3831 


Täglich friſch gebratene Gänſe bei 
11540 L. Mohr, Goldene⸗Radegaſſe 10. 


— k 


Mevakteur und Verleger: C. 


chen Sprache mächtig, muſikaliſch, 
ſucht zu Joannis eine Stelle. Nähere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen wird die Güte haben Herr 
Lamy, Weidenſtraße Stadt Paris. [3828] 


Landwirthschaftliche Bücher, 
Landwirthschaftliche Tabellen 


ſind vorräthig und fertigen billigſt an: [3815] 


JuliusHoferdt & C., Ring 43, 
Contobücher-Fabriken, 
Papier- Handlungen, 


Steindruckerei, Linür- Anstalt. 


Oswald Fabig's Commiſſions⸗Büreau 
in Angelegenheiten fremder Künſtler, BF 


X in Breslau, Altbüßer⸗Straße Nr. 22, eine Treppe. 3812 

Künſtler jeder Art, welche beabſichtigen, in Breslau oder auswärts Vorſtellungen geben 
zu wollen, mögen die Gewogenheit haben, ſich direkt mit ihren Aufträgen an genanntes 
Bureau zu wenden, da gewiß Alles aufgeboten wird, für dieſelben in jeder Beziehung vor⸗ 
theilhaft zu kontrahiren und abzuſchließen. Da es nur für jeden Künſtler, der in Breslau 
Vorſtellungen geben will, von großem Nutzen ſein kann, wenn er bei ſeinem Eintreffen alle 
Arrangements geordnet findet, ſo ſteht zu erwarten, daß zeitig genug die Aufträge eingefandt 
werden, um dieſelben fo ſchnell als möglich zu ordnen. Nur frankirte Briefe können 
berückſichtigt werden. 


Sager's Hötel garni zu den 3 Linden 


75 Ohlauer⸗Straße (par Terre, Herrmann's Reſtauration) 75 
neu renovirt, empfiehlt ſich zu geneigter Beachtung. 


Ausverkauf. 


Ich beabſichtige mein Leinwand⸗Geſchäft aufzugeben, und empfehle daher mein 
Lager von allen Sorten : 

Leinwanden, Tiſchzeugen, in Damaſt und Schachwitz, Handtücher, Taſchentücher, 

Kaffee⸗ Servietten, Tiſchdecken, Negligeezeugen, Bettdecken, Drillich⸗Inlet und 

Schürzen-Leinen, Barchent, Piquee u. ſ. w., gewirkte Handſchuhe, Strümpfe, 

Beinkleider und Jäckchen in Wolle und Baumwolle, Rouleaux u. ſ. w. 


Fertige Herren: und Damen⸗Wäſche, 


ſehr Gut gearbeitet, zu dem Selbſtkoſten⸗Preiſe zur geneigten Abnahme. [3657] 


Moritz Hauſſer, am Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 


Geſchäfts⸗Lokal nebſt Einrichtung, mit und ohne Wohnung, offerire ich zur Vermiethung. 


Eager 


von echt importirten Havanna⸗Cigarren 
bei W. G. Phraen u. Comp., Gnadenfrei in Schleſien. [3764] 


Nachdem mir von der königlichen hochlöblichen Lotterie— 
E Direktion eine Ober⸗Kollekte ertheilt worden, kann ich den 
Fan mich vielfach ergangenen Verlangen nach Lotterie-Looſen 
um ſo mehr genügen. [5435] 


Deesler in Oppeln. 


Ich beehre mich ergebenft anzuzeigen, daß ich von einer königlichen hochlöblichen Gene⸗ 
ral⸗Lotterie⸗Direktion als Einnehmer für die Stadt Strehlen und Umgegend 
beſtallt worden bin und empfehle mich zur Entnahme von ganzen, halben und anal“ 

5 


zur 114. Lotterie. ca > a 
Strehlen, den 23. Mai 1856. Ehrlich, königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Das Glasmalerei-Geſchäft 


1 von A. Seiler in Breslau am Tauenzienplatz 

übernimmt jegliche Aufträge für dieſes Fach, vorzugsweiſe Kirchenfenſter, geſchmackvolle 
Anfertigung von Fenſtern und Thüren, verbunden mit ſorgfältigſter Glaſerarbeit, ſowie jede 
kunſtgemäße Reparatur alter Glasmalereien. 
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Fußboden ⸗Glanzlack. 


Dieſe vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruchlos, trocknet bei warmem oder 
kaltem Wetter ſofort nach dem Anſtrich, hat dann ſchönen, gegen Näfle ſtehenden 
Glanz, iſt unbedingt bei weitem eleganter und bei richtiger Anwendung baltharer 
wie jeder andere Aufſtrich; die beliebteften Sorten find der gelbbraune, ahagoni⸗ 
und reine Glanzlack. : 5 5 > 

Dieſen Lack erhielt in Kommiſſion von Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, 
und offerire denſelben in Flaſchen von 1 und 2 Pfund Inhalt, ſo wie in Fäßchen 
beliebiger Größe. 

Die geehrten Aufträge werden ſofort effektuirt. [3821] 


+ E. Preuß, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 
SIEHTS SETEFSORSSSICK O Sataftpteteg tet CHEF 


Ga eee eee. 
Conſervations⸗Schnürmieder 


für verwachſene Perſonen mit Luftballetten, verbunden mit Bandagen; Midge 


ter für Kinder, welche hohe Schultern und leichte Verkrümmungen 

haben, nach orthopädiſcher Angabe; ſowie Corſets nach parifer Facon, mit >» 
ohne Mechanik, werden in dauerhafter Güte und billigft angefertigt. brück 55 
Verw. Jarniſchka, Corſet⸗Verfertigerin, Schmiedebrücke 11. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 


In gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. 

Dieſe zum Anſtreichen der Fußböden vorzügliche Kompoſition iſt ganz geruch⸗ 
los, trocknet während des Streichens, mit dem ſchönſten gegen Näſſe 
ſtehenden Glanze, iſt unbedingt eleganter und bei richtiger Anwendung haltbarer 
wie jeder andere Anſtrich. Das Pfund 12 Sgr., in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in 
Fäßchen zu 6 und 8 Pfd. 3813] 


Reiner Glanz: Lack 


Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und Anſtreichen der Fußböden, das Pfund 
x. 


u 
12 Sge. 

9 Schwarzer Glanzlad 
für Pferdegefchirre und Wagenverdecke, überhaupt für alles Lederzeug und Eiſen, in 
Flaſchen von 1 Pfund a 12 Sgr. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 

Beſtellungen von auswärts werden prompt und in Fäßchen ohne Berechnung 
der Emballage effektuirt. 
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[3508] 


Gefchäftliches, nicht zu überſehen! 


Die der Chauſſee und Breslau zunächſt fo vortheilhaft gelegene, aͤußerſt rentable erſte 
noch a zu Roſenthal bei Breslau, mit guten Gebäuden, volftändigem Inventarjum und 


noch mächtigem Lager des beſten Lehms, fol wegen Abweſenheit des Beſitzers verkauft 
Straße 120 eres in der Kanzlei des Heren Juftisc Rath Hahn in Breslau, Albrechts⸗ 
r. 11, woſelbſt auch der Kauf abgeſchloſſen werden kann. 


Zäſchm ar in Breslau. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen: 2740 

Hodann, J., Wundarzt am Hoſpital zu Allerheiligen, der Harnſäure⸗ 
Infarkt in den Nieren neugeborener Kinder in ſeiner phyſiolo⸗ 
giſchen, pathologiſchen und forenſiſchen Bedeutung. Nebſt 1 kolorirten Tafel. 


Gr. 4. geh. 15 Sgr. 
Les, P., fürfl. Hofgärtner, Mais. Sein Anbau und feine Anwendung. 
r. 8. geh. 5 Sgr. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlag (C. Za ſchmar.) 


Seidene Filet- Handschuhe 


in allen gangharen Sorten empfiehlt Wiederverkäufern billigst: 

15198] C. F. Triepel in Berlin, Brüderstrasse 23. 

fest „ für Damen [5448] | Eine vorzügliche geaichte [5460] 

empfehlen = 

Vaveterien 5 22 Sgr. — 3 Thlr., iſt bee len Waage 

ee ohne Einrichtg v. 71 Sgr.] Schweidnierſtraße 30 im Laden. [546] 
1 Weiße Hausleinwand, 


in größter Auswahl: DE D 
63 wobei für reine Leinen garantirt, das Schock 
Dobers und Schultze, von 50 berl. Ellen, a 6 Thlr., ift wieder vor⸗ 


Papierhdlg. Albrechtsſtr. Nr. 6, im Palmbaum. räthig bei Louis Berner, Ring Nr. 8. 
Gute Eß⸗ und Saamenkartoffeln ſind Sommermügen, a 2, 4, 5 u. 6 Sgr, 
zu haben Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 un desgleichen Kinder⸗, Kuaben⸗ und Mäns 
Keller, à Metze 2 Sgr. 3 Pf. [5430] 2 2% und 6 Sgr., empfiehlt zum 
Ein gebrauchter okt. Flügel inzelgebrauch und zum Wiederverkauf: 
ſteht für 90 Thlr. zum Verkauf Ohlauer⸗ 1 a 
ſtraße Nr. 80, 2 Stiegen. 15459] uerſtr. 40, in der Nähe der Poſt. 


leckenwafler, 
zum Reinigen der Flecken aus Seide, 
Sammet, wollenen Stoffen, Handſchu⸗ 
hen, Möbeln, Tapeten, Kupferftichen ꝛc., 
empfiehlt in kleinen Flacons, Gebrauchs⸗ 
Anweiſung gratis: 13820 
E. E. Preuß. Schweidnitzerſtr. 6. 


4. ! - 
Gutskäufern zur Nachricht, daß das Rit⸗ 
tergut Z. Kreis P. Nr. 38, bereits verkauft iſt. 
K. B. Groß⸗Glogau Nr. 184. 

Verkaufs⸗Aufträge 

würden von denjenigen Herren Gutsbeſitzern, 
welche ihr Beſitzthum verkaufen und ſich einer 
reelen Behandlung des Verkaufsgeſchaͤfts — 
deſſen Abſchluß natürlich nicht verbürgt wer⸗ 
den kann — verſichert halten, unter der 
Adreſſe „K. . Groß⸗Glogau abzugeben Nr, 
184 franco einzuſenden fein. Eine Gutsüber⸗ 
ſicht iſt nicht beizulegen, da zu deren Abfaſ⸗ 
fung ein Schema eingefandt wird. [3732] 


Maitrank⸗ Bonbons, 


das Pfund 16 Sgr., 


Rhein. Maitrank-⸗Eſſenz 


die Flaſche 5 und 10 Sgr., 


Congreß⸗Bowlen-⸗Eſſenz, 


die Flaſche 10 Sgr., 


Aepfelwein 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 


Limonaden⸗Pulver, 


Freundliche möblirte Stuben find für Her: 
ren billig zu vermiethen Klofterftr. 13. 5437) 


Antonienſtraße 16, 2. Etage, 5453] 
iſt eine freundliche Wohnung zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 64,65, im 2. Stock, 
ſind während des Wollmarkts 1 oder 2 möb⸗ 
lirte Zimmer zu vermiethen. 5431] 


Wollzelte verleihen 


Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe, 
an der grünen Röhre. 3817 


5 Während des W. Umarkts 
iſt Oderſtraße Nr. 12, erſte Etage, ein freund⸗ 
lich möblirtes Zimmer zu vermietben. 

In dem Hauſe Wallſtraße Nr. 6 iſt ein 
großer Keller, welcher ſich auch zum Einle⸗ 
gen von Wolle ſehr eignet, ſogleich zu ver⸗ 


514%, das Packet 5 Sgr. miethen. Näheres im Büreau eine Stiege. 
Gebirgs⸗Preiſelbeeren Zu vermietben. 
offerirt: S. W. Schwartz, Ohlauerſtr. 21.| Am Rathhaufe, — — Nr. 10, iſt 


ein ‚Kandlun lokal vom 1. Juli d. J. zu 

vermiethen. Maperes 

im erſten Stock. wu. 
Eine freundliche Sommer⸗Wohnung von 

Stube und Alkove nebſt Garten iſt billi zu 

vermiethrn nahe beim Volksgarten, Seſten⸗ 

gaſſe Nr. 3 [5447] 


Zum bevorſtehenden Nuollmarkt 
find geeignete Wollplätze, Nemiſen und 
Böden zu vermiethen: [5419 

Junkeruſtraſie Nr. 10. 


W 


Wollwaſchmitte 
empfiehlt den Herren Landwirthen in 
beſter Qualität: 3819) 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Für die Thonwaaren⸗Fabrik zu Stei⸗ 


nau a. d. O. wird ein tüchtiger Model: 
leur und ein Dreher geſucht. [5455] 


Es empfiehlt ſich mit Touren für Herren, 
als auch Scheitel für Damen nach neueſter 
pariſer Erfindung, bei welchen die eigene Haut 
durchſcheint und getreu der 2 na 


11050 


real: der Cerealien ꝛc. 
reslau am 28. Mai 


geahmt iſt; „ feine mittle ord. Waare. 
Nigritine, Weißer Weizen 136-148 92 170 egr. 
eine Flüſſigkeit, um Haar und Bart echt zu Gelber dito 192-1415 92 70 
farben, welches man mit einer weichen Bürke augen . 203-107 99 95 = 
anfeuchtet, und jede beliebige Farbe geben kann; — r — s 
‘ afer . F 7 
Enthaarungs⸗Pulver, Erbſen . . 102 10s 64 9 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. Gl. 


um Haare in 8 Minuten ohne alle Gefahr 


wegzubringen wo, fie hinderlich find; 26. u. 27. Mai. Abs. 10 U. Mrg.6U. Nchm. A U. 


* 

Du lait de miel, Luftdruck bei 00274673 27508 UU 
zur Stärkung und gegen das Ausgehen der Luftwarm + 92 + 95 + 136 
Haare: 25 Thaupunkt + 55+ 6, + 87 

A. Bögel, Friſeur in Breslau, Dunſiſättigung 73p6t, 75PGt. 67PGr. 

Nikolaiſtr. 2, zweites Haus vom Markte. Wind W W 5 

Wetter heiter heiter trübe. 


27. u. 28. Mai. Abs. 10 U. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 
Luftdruck bei 0 2706¼ö85 27648 7½¼“½93 


3818 
f Farben, Ss 
trocken und in Oel abgerieben, Leinsl⸗ 


Firniß, Leinöl, Copal, Dammer, Bern- Luftwärme ＋ 10% + 113 12% 
ftein, echt engine Wagen: und fein: Thaupunkt + 5,5 + 75 + 94 
ften pariſer Lederlack empfiehlt billigft: Sinh ſättigng 66pCt. 73p&t. 55pt. 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. Wind W S S 
Wetter trübe heiter trübe. 


Breslauer Börse vom 28. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


Schl. Aust.-Ffb. 4 | 98% G. Freiburger . . 44 |177% B. 
Geld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. 4 | 99% B | dito neue Em. 1081. 
Dukaten 9944 6. dito dite 34 0 % k. dito Prior.-Obl. 4 | 90% B. 
Friedrichsd’or . _ Schl. Rentenbr. 4 | 94% B |Köln-Mindener .|3% 161% b. 
Louisd’or ..... 110%, 6. Posener dito |4 94% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 61% b. 
Poln. Bank-Bill.| | 94% B. |Schl. Br. Oel. 4 99% 6. |Glogau-Saganerd | — 
Oesterr. Bankn. 101% 8, ||Poln. Pfandbr. 4 | 92% G. |Löbau-Zittauer .|4 — 
Freiw. St.-Anl.|4 1015 B. | dito neue Em. 4 | 92% 6, Ludw.- Bexbach. 4 — 
Pr.-Anleihe1350 1 101 4 b. Fln. Schatz-Opl.\4 — Mecklenburger .|4 577% B. 
dito 18524 | dito Anl. 1835 — |Neisse-Brieger 4 72. 
dito 18534 — à 500 Fl. 4 — Varschl.-Märk. 4 904 / B. 
dito 185444 10 J b. |Krak.-Ob.Oblig ! en. | dito Frier. | — 
Präm.-Anl. 1854 3 113% B. | Oester. el 85 B. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3 86 % . Minerva cc... 100 4 u. |Oberschl. Lt. 4. 36203 B. 
Seeh.-Pr.-Sch. . — | — Darmstädter | dito Lt. B. 3% 173 5 6 
Pr. Bank-Anth. 1 — Bank - Actien 155% G, dito Pr.-Obl,. 4 91% B. 
Bresl. Stdt.- Ob1.\4 5 N. Darmstädter — dito dito 31 79% B. 
dito dito 14% * Thüringer dito — Oprein-Tarnow. 4% 110% G. 
dito dito 477 — Geraer dite | 2 Weinische . . . 4 118 B, 
Posener Plandb. 4 100 ½ B. Oesterreichische kosel-Oderb. 4 200 J 8, 
dito dito 3 913. Credit-mobilier — dito neue Em. — 
Schles. Pfandbr. Eisenbahn- dito Prior.-Obl. 4 | 91% h. 
à 1000 Rr. 3 908. Berlin-Hamburg 4 * 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% G6. Hamburg kurze Sicht 152% G. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6, 23% B- dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


